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Britische Flugzeuge über Norwegen
Unverblümten Drohungen folgt die Tat / Weiterer schwerer Reutralttütsbruch

Sie suchen die „Altmark'
Berlin , 27 . Februar.

Die Weltöffentlichkeit , in der sich der Ent-

So wirkt eine'
Große Lütke in der englischen Lebensmittelversorgung

rlistungssturm über den oölkerechtswidrigen
und bestialischen Piratenstreich gegen den deut¬
schen Dampfer „Altmark" noch nicht gelegt hat,
verdankt dem französischen Rundfunk eine be¬
merkenswerte Mitteilung . Indem sich der
französische Rundsunk in seiner Sendung vom
Montag ausdrücklich aus eine Bekanntgabe des
britischen Luftfahrtministcriums beruft, meldete
er, daß am Sonntag drei englische Flugzeuge
verschiedene norwegische Häfen überflogen
hätten , um die Lage der „Altmark" auszu¬
machen.

Die Engländer lassen also ihren unverblüm¬
ten Drohungen die Tat folgen und setzen die
Serie ihrer jeglichem Völkerrecht hohnsprechen¬
den „ Aktionen " skrupellos fort. Tatsächlich
haben also die Engländer von neuem einen un¬
erhörten Neutralitätsbruch begangen. Selbst
ein sehr lahmes und und verworrenes Dementi,
das London der französischen Zeitung nachsagte,
kann die Glaubwürdigkeit der Pariser Mittei¬
lung in keiner Weise herabmindern.

Englische Vorwürfe zurülkgewiesen
Oslo, 27 . Februar.

Wie die norwegische Regierung amtlich mil¬
dem . hat der englische Gesandte in Oslo am

Februar dem norwegischen Außenminister
Aoht « ine Mitteilung über die Erklärungen
«verbracht die durch den englischen Außen-
tniinster Lord Halifax dem norwegischen Ge¬
sandten in London am 17. Februar zu dem
norwegischen Protest wegen des „Altmarl"-

abgegeben worden waren. In dieseruvgcgeoen woroen waren. ^ n o
^m" " lung behauptet die englische Regier

Norwegen die Untersuchungder „Altm
sorgfältig voraenommen und die no

Suche Regierung ihre Pflicht als neutr
vtaat nicht erfüllt habe . Die englische R<

gründet ihre Erklärung auf
'

die Behl
»W , daß die „Altmark" einen norwegisvafen berührt habe.

Behauptung ist von der norwegis
eingehenden Untersuchur

urch ihre Vertretung in London dem englis
gegenüber dementiert i

Mitteilung an die englische Re
.mit dem Ausdruck der Hoffn:

^ britische Regierung sich davon u
werde , daß Norwegen in Uebereinf

rmt den internationalen Gesetzen gcl
klü Nachdem die norwegische Regier

den von England zur Ablenkung von
*Hen Verbrechen zugeschobenen A

Sdüber verteidigt hat. glaubt" Borschlag »ines Schiedsspruches
Nea^ ü^ ^ ^ ' edcnheitcn mit der englis
Negierung bereinigen zu können.

--̂ Aschen werden sich wundern, was
Schiffen noch alles in Reserve haben !"

Zeichnung: Roha/Dehnen-Verlao

Amsterdam, 27 . Februar.
Die Torpedierung des größten Dampfers

der Blue Star -Line, „ Sultan Star ", hat
in die englische Lebensmittelversorgung eine
beachtliche Lücke gerissen . Es ist bezeichnend,
das, in der englischen Presse zugegeben wird,
daß allein die Torpedierung dieses einen
12 006 Bruttoregistertonnen großen Schisses , das
mit Fleisch und Butter für England geladen
war, den Ausfall von 2V- Tagen der Vutter-
ration des gesamten englischen Volkes und den
Verlust der Fleischration für ^ nebr als drei
Tage für sämtliche Engländer Vrdeutet.

Britischer Tanker verloren
Lissabon, 27 . Februar.

„Diario da Manha " berichtet, der englische
Tankdampfer „ Britisch Endeavour" (1880
BRT . ) sei zwanzig Meilen von Funchal ent¬
fernt untergegangen. 22 Besatzungsmitglieder
seien jetzt in Madeira eingetroffen. Fünf Mann
würden vermißt.

Weitere Todesfahrten
Amsterdam, 27 . Februar.

Nach einer Reutermeldung ist der in Glas¬
gow beheimatete Dampfer „ Loch Maddy"
(1996 BRT .) im Nordatlantik gesunken . 28
Ueberlebende wurden von einem Kriegsschiff
ausgenommen; vier Besatzungsmilglieder wur¬
den getötet.

Reuter berichtet, der schwedische Dampfer
„Santo s " (2810 BRT .) fei im nördlichen
Teil der Nordsee untergegangen. Dreißig Per¬
sonen hätten sich an Bord befunden. Bis jetzt
seien Zwölf Ueberlebende gerettet worden.

Der Amsterdamer „ Telegraaf " meldet, die
dänische Reederei Torm habe die Nachricht er¬
halten , daß ihr Frachtschiff „ F r e y a"

( 1207
BRT . ) 100 Kilometer nördlich von Götborg leck
geworden und auf Grund gefetzt worden sei.
Das Schiff habe sich auf dem Wege von Eng¬
land nach 'Kopenhagen befunden. Die 17köpfige
Besatzung habe von Fischern gerettet werden
können.

Das Amsterdamer Blatt meldet weiter , das
seit dem 28. Januar vermißte norwegische
Frachtschiff „ Start" ( 1168 BRT . ) sei nun^
mehr als verloren aufgegeben worden.

Reval, 27. Februar.
. Der estnische Dampfer „Arcturus" ^1682

BRT .) ist an der englischen Küste mit einem
unbekannten Dampfer zusammengestoßen und
schwer beschädigt worden. Die aus achtzehn Per¬
sonen bestehende Besatzung soll an Land ge¬
bracht worden sein . Der Zusammenstoß ist dar¬
auf zurllckzuführen , daß die Schiffe an der eng¬
lischen Küste ohne Licht fahren. Das Schiff
ist nicht zu verwechseln mit dem norwegischen
Dampfer „Arcturus " (1800 BRT .) , der am 1.
Dezember auf eine Mine gelaufen und gesunken
ist-

UmlandsSchicksal? - Gleichgültig
Ammer schärfere Sprache der französischen Blatter

Berlin, 27 . Februar.
Die Hetze der französischen Presse gegen die

skandinavische Neutralität dauert mit unver¬
minderter Schärfe an . Die Sprache der fran¬
zösischen Blätter , di« trotz aller erpresserischen
Drohungen die Ersolgsaussichten ihres Feld¬
zuges auf Kriegsausweitung im Norden durch
die ablehnende Haltung der norwegischen und
schwedischen Regierung gefährdet sieht , wird von
Tag zu Tag schärfer und zynischer . So scheut
sich der „Jour " nicht zu erklären, die „Hilfe"
der Alliierten für Finnland würde sicherlich
nicht rechtzeitig eintreffen, wenn die Alliierten
sich in dieser Unternehmung von der der Ver¬
lauf des Krieges abhänge, durch „rechtliche
Skrupel behindern" ließen. Die Alliierten
müßten geradewegs aus dieses Ziel zumar¬
schieren , ohne sich um die Einwände der inter¬
nationalen öffentlichen Meinung zu kümmern.

Der „ Jntransigeant " erklärt kategorisch , falls
die drei skandinavischen Außenminister dem nor¬
wegischen Standpunkt zu dem britischen Pi¬
ratenüberfall auf die „Altmark" zustimmen
sollten, so hätten Paris und London bereits
wissen lassen , daß sie dann nicht mehr die Ho¬
heitsgewässerdieser Länder anerkennen würden.
Dasselbe Blatt schreckt auch nicht davor zurück,
die angebliche Stimmung der nordischen Völker

gegen ihre eigenen Regierungen auszuspielen.
Wenn die nordischen Regierungsleiter , so be¬
merkt das Blatt , die Absicht haben sollten , um
jeden Preis an ihrer Neutralität festzuhalten,
so hätten offenbar ihre Völker ein durchaus
anderes Empfinden.

Um was es bei diesen ganzen Erprcssungs-
manövern und heuchlerischen Unterstellungen
geht, verrät die Wochenschrift „Je suis partout " ,
wen » sie klar und nüchtern ausspricht: „ Finn¬
land helfen , heißt dem französischen Siege
helfen. Das ist der Punkt , der für uns zum
Grundsatz unserer Aktion werden muß " .

Das heißt mit anderen Worten , daß an sich
den Westmächten Finnlands Schicksal völlig
gleichgültig ist . Ihnen kommt es nur darauf
an, den einmal entfachten Brand nicht nur nicht
ausgehen zu lassen , sondern ihn möglichst auf
den gesamten Norden zu erweitern , um
auf diese Weise Deutschland zu treffen. Die
nordischen Staaten , deren Außenminister in
Kopenhagen die Neutralitätspolitik ihrer
Länder noch einmal gemeinsam unterstrichen
haben, werden gut daran tun , die unvermindert
weitergehenden Intrigen der Westmächte auf
Kriegsausweitung im Norden wachsam zu ver¬
folgen und ihr« Bereitschaft zu tätiger Gegen¬
wehr gegen jede weitere Neutralitärsverletzung

zu stärken.

Gestern verlacht - nachgemacht
Bekenntnisse eines Senators - Frankreich vor neuen Einschränkungen

tvradtberiokt unsere » Vertreter » in Lern)

Bern, 27 . Februar.
T Man erwartet in Paris , daß die neuen

vom Kabinettsrat durchgearbeiteten einschrän¬
kenden wirtschaftlichen Maßnahmen schon gleich
nach der Ministerratssitzung am morgigen
Mittwoch bekanntgegebenwerden. Wie dies der
„Matin " bereits andeutete, soll vor allem der
Verbrauch noch stärker als schon bisher ein¬
geschränkt werden. Die neuen Notverord¬
nungen laufen nach Ansicht das Blattes darauf
hinaus , die Erzeugung zu steigern, da die bis¬
herigen zahlreichen Verordnungen auf diesem
Gebiete in keiner Weise die auf sie gesetzten
Hoffnungen erfüllt haben. Selbst in einer
Verlautbarung zu der Mitteilung über die
dreistündige Kabinettssitzung wurde ausgedrückt,
daß die neuen Maßnahmen ergriffen werden,
um «ine Wirtschaftskrise in Frankreich zu ver¬
meiden.

Wie man sieht , hat die noch engere Ver¬
koppelung des französischen Wirtschafts- und
Finanzlevens mit dem englischen Frankreich
keine Erleichterungen gebracht, ganz
im Gegenteil. Schon die Erörterung im Senat
über Wirtschaftsfragen habe die besorgte Ner¬
vosität über die weitere Entwicklung des fran¬
zösischen Wirtschaftslebens offenbart. Der
französische Senator Hachette machte der fran¬
zösischen Propaganda den schweren Vorwurf,
sich zu Kriegsbeginn über die wirtschaftlichen
Vorsichtsmaßnahmen in Deutschland lustig ge¬
macht zu haben. „ Man habe unrecht gehabt,
sich über die Vorsichtsmaßnahmen lustig zu
machen , die jenseits des Rheins getroffen wur¬
den , denn Frankreich komme ohne diese Maß¬
nahmen selbst nicht aus .

" Man habe auch
allzu sehr betont, daß die französischen Hilfs¬
mittel unerschöpflich seien , ohne allerdings
hinzuzufügen, daß ihr Transport nicht nur sehr
schwierig , sondern ebenso kostspielig sei.

„Xon sltaees !"
Von VVolkckleter langen , Rom

T Wenn Halifax junior , alias Richard
Wood , Attache h. c. (um welcher Ehre willen?)
der britischen Botschaft in Rom wurde, wenn
dieselbe Botschaft plötzlich einen Botschafter und
einen Gesandten hat, wenn Monsieur Charles-
Roux, seines Zeichens französischer Botschafter
beim Vatikan, in Rom die demokratische Ver¬
tragstreue in schillernden Farben besingt , und
wenn der Senator Rene Besnard als sogenann¬
ter Generalkommissar für die französische Sek¬
tion der Weltausstellung Rom 1912 aus Leihes-
kräften sich in demokratischer Propaganda in
Italien versucht , so hat der alte Faschist für
alle diese Anbiedereien und Lobhudeleien der
Plutokratien nur einen Ausdruck : „Non
attacca !" — „ Non attacca " aber ist nichts als
eine höflichere Umschreibung des guten alten
Wortes „Mene frego"

, und wer den genauen
Sinn in diesem Fall kennen lernen pull, der
blättere in den Jugendwerken Goethes bis zum
Eoetz , worauf ihm eindeutig Bescheid wurde . . .

Um die - Wirkung der französisch-englischen
Propagandaversuche in Italien in einem Satz
zusammenzufassen , sei gemgt, daß noch nicht drei
Dutzend Halifaxe genügen, um irgendeinen Ein¬
fluß auf den Duce und seine Politik zu gewin¬
nen , zu schweigen von den Richard Woods und
ihrer lächerlichen Stellung als „Attache ehren¬
halber" . Das faschistische Italien ist ein so
schlechter Propagandamarkt für die Demo¬
kratien, daß jedem klügeren Menschen , als
Demokraten gemeinhin sein können , das Gru¬
seln überkäm'

e , wäre ihm die Aufgabe gesetzt,
ausgerechnet in dem Lande, wo das verächtliche
Wort „Plutokratien " entstand, Propaganda für
die — Plutokratien zu machen . Man bedenke:
Jahrelang war die englische und französische
Presse ein einziger Chor der Gehässigkeiten,
Verleumdungen, Ehrabschneidungen das ita¬
lienischen Volkes , seiner Führung und seinex
Wehrmacht, um heute mit entsprechender Laut¬
stärke und Unverfrorenheit grobschlächtige
Schmeicheleien und Lobhudeleien demselben
Volke zu sagen , das man. was immer es auch
tat , verleumdete. Ausgerechnetaber wird dieses
politische Konjunkturrittertum propagandistisch
auf eine Weltanschauung, eine politische Bewe¬
gung und eine Staatsform bezogen , die gerade
politisches Konjunkturrittertum aus tiefstem
Herzen haßt.

Es ist die Tragikomödie der englisch -französi¬
schen Propaganda in Italien , daß man sie .sorg¬
fältig als nicht demokratisch zu tarnen
versucht und jeder Ballila -Junge schon zehn
Kilometer gegen den Wind erkennt, daß hier
waschechte Demokraten am Werk lind.
Der Faschismus nämlich ist ebenso wie her Na¬
tionalsozialismus für Konjunkturritter ein zu
glattes Parkett , als daß nicht die „seriösen"
Plutokraten in regelmäßigen Abständen darauf
auszurutschen pflegten. Den letzten Bankrott in
dieser Hinsicht leistete sich Mister Chamberlain
selbst , der in puritanischen Phrasen — und
jedermann, der Italien kennt , weiß, wie man
hier den Puritanismus „schätzt" — Italien
schmeichelte , um im selben Atemzug gegen die
Autarkie zu wettern , also jenes unabdingbare
Kernstück der faschistischen Weltauffassung zur
Unabhängigkeit Italiens vom Ausland . Die
faschistischen Antworten an Chamberlain waren
derart , daß die englisch -französischen Propagan¬
disten , bitterlich über ihr Los als moderne

ll -Boot versenkt sechzehn Schiffe
Berlin , 27. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am
Montag bekannt:

2m Westen geringes örtliches Artilleriefeuer
sowie beiderseitige Ansklärungstätigkeit in der
Luft.

Eigene Jagdüberwachung an der Westfront
und über der Deutschen Bucht blieb ohne Feind¬
berührung . Ein französisches Flugzeug vom
Muster Potez 62 wurde in der Eifel durch Flak¬
artillerie abgeschossen.

Ein U -Boot unter Führung des Kapitän¬
leutnants Herbert Schultze hat , von Fern-
ahrt zurückgekehrt, die Versenkung von 21130

Brutto -Register -Tonnen gemeldet . Damit hat
dieses U -Boot insgesamt sechzehn Schiffe mtt
111816 BRT . versenkt.



Viermal von Kugeln getroffen
Schtvertmlvlill -eter schildert den britischen Meuchelmord im Wsingsjord

demokratische Penelopes weinend, versuchten,
den Propagandateppich bei Nackt wieder zu
knüpfen , den Chamberlain . Daladier . Churchill
und Judengenossen bei Tage so ungeschickt auf-
rissen.' Dagegen lobt sich der Faschismus schon Her¬
ren vom Schlage Heriots , der im Bewußtsein
seiner überaus schmutzigen Weste gegenüber dem
Faschismus beim Festessen des „Comitö France-
Jtalie " — von Paris aus als Propagandazelle
für Italien gedacht — höflich und plötzlich sehr
bescheiden ansragte , ob er wohl ein Hoch auf
Italien ausbringen dürfe. Leider war es ihm
nicht vergönnt, die Antwort des italienischen
Volkes insgesamt §u erhalten , die in Er¬
innerung dessen , was Herriot und seine Logen¬
brüder in Paris über Adua. Guadalajara,
Guernica zusammenlogen, in einem millionen¬
fachen Chor „Non attacca !" gelautet hätte.

Während aber England mit dem Wort
„Gentleman" auf den Lippen und Betrug im
Herzen in Italien Einfluß auf die bürgerlichen,
kapitalistischen und aristokratischenReste zu neh¬
men versuchte , begann in Frankreich die große
Jagd nach dem Franzosen, der sich im Lause
so unzählig vieler Verleumdungskampagnen ge¬
genüber dem faschistischen Italien noch nicht bis
auf die Knochen kompromittiert hatte . Dala¬
dier vergaß sämtliche Dolchstoßgesten auf Korsika
gegen Italien und sandte Rene Vesnard als
Unschuldslammder französischen Demokratie gen
Rom, offiziell als Generalkommisfar für die
Weltausstellung 1942, inoffiziell als letzte Trö¬
stung der „lateinischen Schwesternschaft "

, von der
der Duce sagte , daß es sich augenscheinlich nur
um StiefschwMrn handeln könne . Besnard kam.
sah sich Rom an , erheiterte mit seinen krampf¬
haften Bemühen die Faschisten und machte
Francois -Poncet weinen, da Bcsnards Ehrgeiz,
den zweiten BotschafterFrankreichs darzustellen,
auch wenn er nicht im Palazzo Farnese resi¬
dieren darf, bekannt wurde.

Seit diesem Augenblick ist die „E Quaranta-
due "

, die Weltausstellung, von der französischen
Propaganda als bester taktischer Ansatz¬
punkt erkannt worden zur nicht geringen Er¬
heiterung aller Italiener , die sich dessen erin¬
nern , wie noch vor wenigen Monaten Frank¬
reich in Italien keineswegs nach dem Lorbeer
der Musen auf Weltausstellungen griff , sondern
von „militärischen Spaziergängen" im Po -Tal
bis Parma träumte , woraus Mussolini in Turin
einige Worte sagte , die in Paris den pensio¬
nierten Eisenfressern die geschwätzige Stimme
verschlugen . Das Wort aber , das die Massen
in Turin minutenlang vor dem Duce in Sprech-
chören exerzierten: „Was macht uns Frankreich?
— Ekeln!" gilt heute in Italien insbesondere
für die vereinigte demokratische englisch -franzö¬
sische Propaganda . Und es bedarf schon einer
Schamiosigkeit von geradezu demokratischem Ka¬
liber und einer Haut , die durch jahrhundert-
lange Wortbrllche, Betrügereien und Habgier
abgebrüht ist , um jene Peitschenhiebe hinzu-
nchmen, die tagtäglich die faschistische Presse den
demokratischen Lobhudlern versetzt.

Denn wie eifrig auch immer die demokratische
Propaganda - Genossenschaft Wood . Charles-
Roux, Vesnard u . Co . sich ans Werk macht , an
den mächtigen Schatten des Palazzo Venezia,
mi dsiz . Ruhe des Palazzo Thigi rühren sie nicht.
Hier nützen Worte nichts. Hier sprechen allein' bis ' Taten, und die Taten von demokratischer
Seit« gegenüber Italien waren in den letzten
zwanzig Jahren mit fortgesetzten Wortbrüchen,
Betrügereien , Anmaßung und diplomatischen
Schwindelmanövern derart , daß einfältige De¬
mokraten heute Italien die aoldensten Berg«
versprechen können — die im Monde lieaen —
worauf der Faschismus in Kenntnis der Pluto-
kratien doch immer antworten wird : „Non
attacca !"

Zwanzig FisKer abgklrltben
Apenrade, 27 . Februar.

Sonntag wagten sich zwei Gruppen von Fi¬
schern über das Eis des Großen Belt . Die eine,
aus drei Mann bestehend und aus Seeland
kommend , geriet verschiedentlich mit ihrem Eis¬
boot in Wasser und mußt« schließlich Boot und
Ladung zurücklassen . Nach stundenlangem Kampf
konnte sie sich an Land retten . Die andere
Gruppe kam von Fünen und wollte nach See¬
land . Unterwegs trieb die starke Strömung
große Schollen des aufgebrochenen Eises nach
Norden und mit ihnen die zwanzig Fischer . Die
sofort durch ein staatliches Eisbooi wie auch
einen Eisbrecher aufgenommene Such « blieb
bisher ohne Erfolg.

Berlin, 27. Februar.
Mit immer neuen Lügen und dreisten Ver¬

drehungen versucht die britische Propaganda,
das englische Piratentum und seine brutale Ad¬
miralität von der Schuld des ungeheuerlichen
Ueberfalls im Jössingsjord auf die „Altmark"
und von der feigen Ermordung unbewaffneter
deutscher Seeleute rcinzuwaschen , ja , diese jede
Kulturnation abstoßende Handlung als „Helden¬
tat " hinzustellen. Um so wirksamer wird dieses
infame Lügennetz jetzt durch die Aussagen des
22jährigen Maschinenassistenten Wilhelm
Richert von der Besatzung der „Altmark"
niedergerissen, die er vor ausländischen Presse¬
vertretern in Berlin machte . Richert, der aus
einer Bahre zu der Besprechung gebracht werden
mußte, und dessen Verletzungen deutlich die
ganze Verwerflichkeit der britischen Seeräuber
auszeigen, konnte bisher als einziger der schwer¬
verletzten Vesatzungsmitglieder der „Altmar !"
zum Transport nach Deutschland zugelassen
werden.

Richert gab noch einmal eine genaue Darstel¬
lung des wohlüberlegten und planmäßßig vor¬
bereiteten britischen Ueberfalles auf die . .Alt¬
mark "

. „Kurz nach 23 Uhr" , so erklärte Richert
wörtlich, „erhielten wir plötzlich den Befehl:
Alle Mann in die Boote! Wir waren dabei,
das Rettungsboot auszuschwenken — ich gehörte
zum Vackbordboot — wurden aber daran ge¬
hindert. da wir von der Vackbordseite aus be¬
schossen wurden. Im gleichen Augenblick wurde
die See mit Scheinwerfern des englischen Zer¬
störers abgeleuchtet. Wir warfen uns an Deck
hin . bis die Schießerei aufhörte.

"
Auf besondere Befragung erklärte Richert

ausdrücklich , daß die englischen Piraten schon

Stockholm, 27. Februar.
Der schwedische Ministerpräsident Hansson be¬

schäftigte sich in einer Rede mit SchwedensNeu¬
tralitätspolitik und seiner Stellung zum russisch-
finnischen Konflikt.

Zu Beginn des Krieges der Großmächte habe
das schwedische Volk den Wunsch gehabt, das
Land vor einer Einbeziehung in den Konflikt
zu schützen. Dieser Wunsch habe seinen Ausdruck
erhalten in der Verkündung des bestimmten
Willens Schwedens, di« Neutralität zu wahren.
Auch der Ausdruck einer anderen Meinung in
der ausländischen Press« habe das Land nicht

(Von unserer kerllner Sodrlktleltung)
Berlin, 27 . Februar.

Fr Der schwedische Außenminister Günther
hat sich — durchaus verständlicherweise— in
einer Erklärung vor dem schwedischen Reichstag
mit bitteren Worten darüber beklagt, daß die
neutrale Schiffahrt in diesem Kriege in beson¬
ders hohem Maße zu leiden und Verluste zu
tragen habe. Er hat klar zum Ausdruck gebracht,
daß die rücksichtslosen Methoden der englischen
Konterbande- Kontrolle eine wesentliche Schuld
an diesen Verlusten tragen . In einigen wich¬
tigen Punkten können jedoch seine Ausführun¬
gen nicht unerwidert bleiben, da sie eindeutig
an die falsche Adresse , nämlich gegen Deutsch¬
land gerichtet sind.

So hat sich Außenminister Günther darüber
beklagt, daß von „beiden kriegführenden Par¬
teien" Konterbandelisten ausgefertigt worden
seien , die so aut wie sämtliche bedeutungsvollen
Waren umfaßten. Er hat vergessen hinzuzufü¬
gen . daß es ja ausschließlich England
gewesen ist . das diese erweiterten Listen zum
Ziele der Aushungerung des deutschen Volkes
eingefllhrt hat . und daß alle deutschen Gegen¬
maßnahmen nur durch den englischen Völker-
rechisbruch ausgelöst wurden. Ferner hat der
schwedische Außenminister sich das englische Pro¬
paganda- Schlagwort von der „warnungslosen
Versenkung' ' neutraler Handelsschiffe durch

etwa dreihundert Meter , bevor sie an die „Alt¬
mark" herangekommen waren, die Scheinwerfer
aufleuchten ließen und das Feuer erbarmungs¬
los auf mehrere Rettungsboote eröffneten, die
befehlsgemäß von der Besatzung der „Altmark"
inzwischen zu Wasser gelassen worden waren.
Als sich weitere Vesatzungsmitglieder unter
ihnen Richert, über eine Strickleiter aufs Land
retten wollten, setzte vom englischen Kriegs¬
schiff erneut Maschinengewehrfeuerauf die un-
bewaffneten deutschen Seeleute ein. „Ich wurde
dreimal verwundet", so berichteteRichert weiter,
„kam aber trotzdem ans Ufer . Hier wurde ich
nochmals von einer englischen Kugel getroffen
und erhielt einen Kopfschutz. Alle vier Schüsse
habe ich bekommen , als ich mich bereits ans nor¬
wegischem Gebiet befand.

" Er bestätigte ferner,
daß die Toten und Verletzten der „Altmark"-
Besatzuna alle Bauch - und Unterleibsschüsse auf¬
weisen , die zum Teil von Mnschinengemchr-
kugeln herrühren.

Schon durch die Tatsache , daß das englische
Kriegsschiff, dreihundert Meter bevor es an die
„Altmark" herankam, das Feuer auf das deut¬
sche Schiff eröffnete, wird in ganz eindeutiger
Form die bewußte englische Lüge widerlegt, daß
die deutsche Mannschaft zuerst geschossen hätte.
Richerts Aussagen beweisen darüber hinaus,
daß die „Altmark"-Vclatzung überhaupt nicht in
der Lage war , das Feuer zu eröffnen oder den
Engländern gegenüber irgend welchen Wider¬
stand zu leisten . Richert erklärte den ausländi¬
schen Pressevertretern nochmals ganz eindeutig,
daß die „Altmark"-Besatzung überhaupt keine
Waffen hatte.

beeinflußt. Schwedens Sammlung um die Neu¬
tralität habe indessen nichts mit Kleinmut und
Verweichlichung zu tun . Sie sei staltdessen
Ausdruck für den Lebenswillen eines freien und
selbständigen Volkes.

Zur Finnland s r̂age sagte Hansson , bei
Untersuchung der Möglichkeiten, Finnland bei¬
zustehen . habe sich gezeigt , daß Einigkeit über
eine Politik militärischen Eingriffs innerhalb
des schwedischen Volkes nicht erzielt werden
konnte . Jedoch sei man bereit gewesen , Finn¬
land in dem Maße beizustehen , wie dies mit
Rücksicht auf die Lage des eigenen Landes und
die eigenen Möglichkeiten geboten erschien.

deutsche U -Boote reichlich kritiklos zu eigen
gemacht . Deutscherseitsmuß hierzu auf das ent¬
schiedenste festgestellt werden, daß die deutschen
U- Boote sich stets streng an die deutsche Prisen-
ordnung halten , die eine warnungslose Versen¬
kung harmloser neutraler Frachtschiffe aus-
schließt . Wenn schwedische oder andere neutrale
Schiffe warnungslos versenkt wotden sind , so
kann es sich nur um eigenes Verschulden dieser
Schiffe , um Verstöße gegen ihre Neu¬
tralitätspflichten gehandelt haben. Ent¬
weder sind sie im feindlichen Eeleitzug oder mit
abgeblendeten Lichtern gefahren, ooer haben
Zick-Zick-Kurs gesteuert oder auf andere Weise
versucht , sich der rechtmäßigen Untersuchung zu
entziehen und damit ihre Neutralität auf¬
gegeben.

Zu der bedauerlich hohen Zahl der schwedi¬
schen Verluste durch Minen muß betont werden,
daß England riesige Minenfelder vom Kanal
bis hinauf nach Schottland ausgelegt hat , die
eine tödliche Gefahr für alle neutralen Schiffe
darstellen, die sich nach englischen Häfen der Ost-
kllste begeben . Wenn also Außenminister Gün¬
ther von einer „ völligen Außerachtlassung an¬
erkannter Völkerrechtsgrundsätzespricht , so kann
sich das nur an die Adresse Englands rich¬
ten. das ja mit dem „ Cossack"-Verbrechen leine
Einstellung zum Neutralitätsbegriff hinreichend
geklärt hat.

Bemerkenswerte Richtigstellung
Berlin, 27 . Februar.

Während Winston Churchill mit allen M,teln versucht , das englische Verbrechen im
Jössing-Fjord vor der Welt zu rechtfertigenwohei er selbst vor ganz gemeinen Verleumd
düngen der deutschen Seemannsehre nicht z„-
rückschreckt, ist die ganze Verlogenheit der eng.
lischen Tendenzmeldungen zu diesem Fall durch
die Aussagen fünf englischer Seeleute blG
gestellt worden. Diese Leute gehörten zu den
Gefangenen, die die „Altmark" an Bord hatte'
sie wurden nach ihrer Ankunft in England voneinem Berichterstatter des „Manchester Guar¬
dian" über , ihre Erlebnisse befragt. Der Be¬
richt über diese Begegnung wurde in der ge¬nannten Zeitung am 20 . Februar gebracht und
wie nicht anders zu erwarten , von keinem an¬
deren englischen Blatt aufgegriffen.

Der Berichterstatter stellt fest , daß bis auseine Ausnahme alle diese Männer „einen über¬
raschend gesunden und munteren Eindruck
machten ." Weiter heißt es dann in dem Be¬
richt , von den Deutschen , die die englischen See¬
leute gefangen nahmen, hätten diese fünfMänner , als sie hierüber befragt wurden, ohne
Leidenschaft und mit kühlem Lob gesprochen.
Das Wort „ Brutalität " hätten sie nicht an:
Platze gefunden. Im allgemeinen seien die
deutschen Matrosen gut gegen sie gewesen oder
gleichgültig.

England sammelt für den Pollu
Amsterdam, 27 . Februar

Seit einigen Wochen läuft in England ein«
große Werbeaktion, die unter dem Motto steht,
dem Poilu eine Spende von Büchern, Schall-
platten und Rundfunkgeräten zukommen zu
lassen . Ganz offenbar hatten einige Männer in
England das Gefühl, daß man für den franzö¬
sischen Soldaten , dessen Blut man für England
verlangt , mindestens ein gewisses Interesse zei¬
gen solle . Diese Männer haben aber zweifellos
die Mentalität ihrer Landsleute überschätzt . Die
wochenlangen Sammlungen haben genau die
erschütternde Summe von 2480 Pfund ergeben,
das sind rund 25 000 Reichsmark! Soviel also
hat das plutokratische England für die franzö¬
sischen Soldaten übrig , die für die Eeldsäcke der
Briten ihr Leben opfern sollen.

Wichtig ist es.
daß wir die Zähne jeden Abend

vor dem Schlafengehen
wirklich gewissenhastreinigen.

c « i. oirooon7 ^

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
Potsdams wurde Montag General der Ar¬
tillerie von Gronau im Rahmen eines feier¬
lichen Staatsbegräbnisses zu Grabe getragen.

Die Fraktion der dänischen Nationalsozia¬
listen hat im Folketing einen Antrag einge¬
bracht , in dem der gemeinsame Austritt der
nordischen Staaten aus dem Völkerbund ge¬
fordert wird.

„Bergens Tidende" meldet, daß sich die A
Mann starke Besatzung des norwegischen Tanl-
dampfer „Vavl' (6400 BRT . ) geweigert hat, »an
Constanza aus mit einer Ladung rumänischen
Benzins nach England zu fahren.

Infolge der englischen Blockade haben di«
Baumwollspinnereien in Kopenhagen- Dalby
ihren Betrieb einstellen müssen , da sie nicht mehr
über die benötigten Rohstoffe verfügen.

"0»
dänische Arbeiter sind arbeitslos geworden.

Die Panamerican Airways Company gaö
bekannt, ihre Transatlantikflugzeuge würdena»
15. März auf den Flügen in Richtung auf dl«
Azoren nicht mehr in Bermuda zwischenlanden.
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13. Fortsetzung. (Nachdruck verborenj

„Dat will up de Doggerbank. Gegen Obend" ,
fuhr Thees leise fort, „ ick fisch dicht bi Harm.
Do keemn in Westen smarte Wullen up . — Gau
steek ick twee Reff miehr un teug de Kurr in.
„Magst noch fischen , Harm ?" reep ick em to.
Harm aber lach , mok keen Reff in sin Seil un
leet ook de Kurr but'n ."

„Wat kunn he dat bloot moken ? ! Un nu
keem de Bö ?"

„Se keem, de groot Hagelbö, un jeug uns all
uteenanner . Harm wull upluven ; ober dat gllng
mit de Kurr nee kloar. Up eenmal leeg sin
Erootsegel platt upt Woter .

"
„Un as se vorbi wür, de groot Bö . . . ?"
„ . . . seehn wü nix miehr von den Ewer.

Wü krüzen noch lang in de ossige See rüm,
hebbt em ober nee fundn . . . he wür weg ."

„ Un du Heft Vadder Jacob nix van seggt ? !"
„Wat kunn ick dat woll ober dat Hart

bring 'n ? !" Thees faßte mit beiden Händen
Kords Hand, „goh du man hin, büst jo de
Neuchste doarto".

Bleich und erst schritt Kord Roewer die
lange Dorfstraße hinauf zum Deich . Blickte
nicht rechts und links. Die Leute schauten
ihm nach : He geikt'n swoaren Gang!

Im Vorgärtchen bei ihren Rosen stand Groß¬
mutter Fielen . Sie sah Kord nahen. Wie
verstört seine Miene ! . . . Dat wür de Doodes-
nohricht!

„Harm is bleeb'n !" schrie sie auf.
^ Jammernd führte fl« Kord hinein in di«

niedrige Stube . Großvater Jacob stand dort,
umfaßte zärtlich Fielen : „Dat hebb ick weetn,
Mudder, dat hebo ick weetn . . .

"
Im Zimmer war es still . Die Standuhr

tickte. Das Eeisblatt rauschte ins offene
Fenster. Fielen wimmerte vor sich hin.

Jetzt trat Anna herein. Wie vergrämt und
abgesorgt! Trostlosigkeit in den Augen. Sie
sah die drei und wußte alles. In wildem
Schmerz sank sie auf den Stuhl , warf sich über
den Tisch und schluchzte laut.

Still ging Großvater hinaus ; er konnte den
Jammer nicht ansehen.

Der kleine Eorch stand neben der Mutter,
weinte mit und streichelte sie.

„Anna"
, sagte Kord und legte leise die

Hand auf ihre Schulter, „kiek din Jung , den
lüttn Eorch . Den Heft du jo ook noch un innen
Jonni .

"
„Jonni !" die junge Frau fuhr empor,

„Jonni ! De ward ini ook noch nohm'n ! Keen
Unglück kummt alleen. Krieg givt dat ! Wü
hebbt dat leest , Kord. Du weest dat sicher ook.

"
Kord konnte nicht mehr rrösten. ' Auch er

bekam plötzlich solche Angst um seinen Bruder
da draußen, hatte noch den dumpfen Trauer¬
salut aus Kiel im Ohr, dieses drohende Grollen,
dieses dumpfe Donnern des nahenden Ge¬
witters!

Wie schwül war es hier drinnen ! . . . Leise
bat er Anna , mit ihm ins Freie zu gehen.

Schleppenden Schrittes folgte sie. Schwei¬
gend gingen die beiden auf dem Deich hin. Der

Bootsmaat blickte mit innigem Mitleid auf die
weinende Frau.

Jetzt sahen sie, wie Großvater Jacob auf
seinem neuen Ewer drüben am Ufer die schwarz-
weiß- rote Flagge Halbstocks holte. Langsam
sank sie herunter . Kord nahm die Mütze ab

Es war kein Erzherzog oahingerafft, kein
hoher Herr in seiner Macht — nur ein schlichter
Fahrensmann auf der solten See.

4.
Seit Sonntag , den 28 . Juni , jenem schwarzen

Tage, hatte sich über das Treiben in Kiel eine
lähmende Macht gelegt, allenthalben lauerte
sie, kroch unheimlich heran . Das frohe Lachen
erstarb unter dem bangen Druck der Sorge.

Ein Teil der Festlichkeiten wurde abgesagt.
Noch leuchteten die weißen Segel der schlanken
Jachten ; aber keine frohen Menschen saßen am
Steuer.

Der Kaiser brach am Montag früh zur Ab¬
fahrt nach Berlin auf. Stumm und ernst
grüßten die versammelten Admirale, auch die
englischen . Lautlos stand die Volksmenge, als
der Hofzug lautlos aus der Halle glitt . . .

Bei Hilde Eisberg und Fritz Kämpf hatte
sich der Jubel der jungen Herzen nicht zurück¬
dämmen lassen . Sie hörten kaum den Trauer¬
salut, sahen nicht die Flaggen Halbstocks wehen,
nur Hellen Sonnenschein und holdes Glück. Sie
freuten sich , noch einige Tage in Kiel bei¬
sammen zu sein.

Da kam die Nachricht , daß der Haoag-
dampfer „Viktoria Luise " sofort nach Hamburg
zuriickzukehren habe. Für Vater Eisberg , der
besorgt die Börsenberichtegelesen hatte , gab es
kein Halten mehr.

Und nun schlug Fritz Kämpf wieder des
Dienstes ewig gleichgestellte Uhr. So manche

Wache war ihm von seinen Kameraden abge¬
nommen worden. Jetzt mußte er sie nachhole»-
Entschlossen tat er die Schärpe um und g>»»
seine Abendwache.

>»

Am 30 . Juni gegen Mittag machten di«
englischen Schiffe seeklar . Auf cm Uhr war di«
Abfahrt befohlen. „

Emsiges Treiben auf „King George V.
Charles Norton saß in seiner Kammer vom

Abschiedsschmerz erfüllt.
Eine Ordonnanz brachte Akten . . ,Vor ihm lag jetzt die Begutachtung eine

Artillerieschießens auf größte Entfernung«»'
Ja , ja , es war richtig, daß die englische Admim
lität diese gewaltigen Distanzen anstrevr
Hatten doch die englischen Schiffe eine dünn«
Panzerung , dafür aber höhere Geschwindlg ««^
und größeres Eeschoßkaliber . Man wußte S
nau , daß die deutsche Marine nahe GefeH>
entsernung anstrebte, aus die diesigen Tage o
Nordsee rechnend . Ihre stärkere PanzerE
mußte dadurch ausgeglichen werden, daß w „
größere Entfernungen gewissermaßen dlknei
und so die Durchschlagskraftder deutschen u>
schosse minderte. .

Richtig, sehr richtig. Aber alles auf «in
Konflikt mit Deutschland zugeschnitten,
Macht, mit der man am ersten in Frieden 1«°
sollte ! ^

Es klopfte . Ein Läufer meldete
Kapitänleutnant Varnow und Erika traten « '

Es drängt uns , unserem lieben Freunde «
vor der Abfahrt noch einmal Lebewohl »
sagen ." ,Erika sprach es herzlich und legte Rosen
den Mahagonischreibtisch. , ,

(Fortsetzung



Nächtliche Jagd bet Simm und Schnee
Ein Hilfskreuzer jagt einen Widerspenstigen - . . Stoppen Sie sofort!

"
PK .. 28 . Februar.

Seit geraumer Zeit laufen die Maschinen
Mit den höchsten Umgängen. Das Schiff bebt
in allen Fugen. Schwer boxt es gegen die
grobe See an . . . Da mutz doch oben etwas be¬
sonderes anliegen ! ? Schief stehen die Männer
im Raum, wenn sie durch die Decks gehen , so
stark holen wir in den Seen über. Oben ist es
stockduster, und die Planken sind stark vereist.
Langsam Hand über Hand verhole ich mich an
einem Strecktau zur Brücke . Rauschend ver¬
gräbt sich der Bug in den schäumenden Seen.
Alles was auf der Brücke Dienst macht , blickt
gespannt voraus.

Das Auge gewöhnt sich langsam erst an die
Dunkelheit — und da mache ich sie der Reihe
nach aus . die vielen kleinen, funkelnden Lichter.
Vor uns läuft friedlich , wie die Enten im Teich,
eine ganze Anzahl Dampfer. Sie können uns
nicht sehen, denn wir lausen völlig abgeblendet.
An Steuerbord und Backbord huschen die
Strahlen von zwei Leuchtfeuern über die pech¬
schwarze See und lassen für Sekunden die
Kimm aufscheinen.

Auf der Karte beim Koppelmaat wird die
Lage klar . Die Dampfer vor uns mutzten wegen
des Eises aus der Hoheitsgrenze raus und
wollen nun möglichst schnell wieder in diesen
schützenden Bereich kommen . Wir liegen aber
noch weiter drautzen und müssen nun trachten,
voraus zu laufen , um sie von Land abzu-
schneiden. „Entferrrnung "

, schnarrt es drautzen
auf der Brücke , und dauernd werden die Feuer
und die Dampfer gepeilt und gemessen , denn
jetzt kommt es ganz besonders darauf an , den
genauen Schiffsort zu wissen . Immer wieder
werden auf der Karte mit dem Zirkel die
Distanzen abgesteckt.
Jetzt ist es soweit

Wir laufen auf den ersten Dampfer zu . Sr
liegt etwas nach backbord heraus Er ahnt
noch nicht , was ihn erwartet . Vom Signaldeck
kommt die Meldung : „ Uni -' r Metzbereich !"

Jetzt ist es soweit . — Rusen Sie ihn an"
befiehlt der Kommandaiu. Wie weitze Funken
tanzen die Schneeflocken im Rhythmus der
Morsezeichen vor der Lampe. Der andere fährt
stur weiter. — „Rufen Eie nochmals an .

" Wie¬
der nichts . Nun mutz er uns aber sehen , denn
wir sind ganz nahe herangekommen. Wieder
nichts . — „ Leuchten Sie ihm aufs Heck .

" Grell
springt das Licht des Scheinwerfers auf, aber
es kommt nicht mehr durch das Schneetreiben.
Wir können nichts ausmachen. Das kleine Licht
einer Blendlampe blendet weniger, und nun
wird der andere abgetastet. Keine Flagge.
Keine Angabe einer Reederei. Sehr verdächtig!
Der Schuß vor den Bug

Nun wird aber dem Kommandanten die
Sache zu bunt. Der Schutz vor den Bug fällt.
Das wirkt . Der andere stoppt . Er bläst Dampf
ab , und die weitze Fahne leuchtet im Licht un¬
serer . Lampe . Inzwischen hat das Schnee¬
treiben nachgelassen . Der Signalverkehr geht
los . Der andere plickert auch mit seiner Lampe
herum , aber wir kommen nicht klar. Zuerst
versuchen wir cs mit deutsch , dann englisch.
^ kommt aber nichts dabei heraus . Inzwischen
hat sich der Abstand wieder etwas vergrößert.

Da nimmt der Kerl plötzlich Fahrt auf. Wir
geben mit der Sirene „ K ." — das heißt „Stop¬
pen Sie sofort " . Statt jeder Antwort macht er

Lichter aus und will abhauen ! Im Nu
leuchtet der große Scheinwerfer auf. Der lange,
-mm tastet sich auf der dunkel schimmernden

Regenschirme gegen Gangster
MrLktderlckl unseres in Den DLL»»

^ Den Haag, 27 . Februar.
< „W , Bin Herzen Londons ereignete sich bei
7; Tage ein verwegener Raub-
liAErfall britischer Gangster, die die eng-

!a>e Bevölkerung in letzter Zeit in immer
Matze terrorisieen. Drei Verbrecher

in einem Juwelierladen auf
^" rcadilly Circus die Fensterscheiben und

"nd Schmucksachen im Werte" 10 088 Pfund . Sodann sprangen sie in
- ^M ^henden Kraftwagen . Der ganze

sich in wenigen Sekunden ab:
do-- ir L Vorübergehenden waren Zeugen

Als die Verbrecher in dem
schlugen die Fußgänger mit

A .rmen °uf den Wagen ein, ohne selbst-
Die geringsten Erfolg zu haben.

-Liebe sind unerkannt entkommen.

Rauschgifthandel wie noch nie
ralitbericlit unseres Vertreters in Krüssel)

Brüssel. 27 . Februar,
bni s - .Er amtlichen Verlautbarung zufolge

-n*""Eiche Polizei seit Kriegsausbrucha>M Rauschgifthändler verhaftet .
' Die Er¬

de- Krieg zu einer Eindämmung
ü ' v ^ lmuwsens in Frankreich führen

ni„s sich , wie heute fcstgestellt werden
Die erfüllt, das Gegenteil ist eingetreten:
wnk- nach Betäubungsmitteln hat ein Aus-
gt »n^ "^ " lnnmen , das die verantwortlichen
Gr- ni" ^ Besorgnissen veranlaßt . Für ein
oikesü?! Heroin, gibt der Verband für Rausch-

bekannt, werden bereits fünfzig
ebenso viel wie für '

niramm Gold.
ern

See weiter . Grell leuchten die Schaumköpfe
im Scheinwerferlicht auf . . . Da haben wir ihn
gefaßt. Rrrums — kriegt er wieder einen vor
den Bug gesetzt. Das half. Dreimal lang
brummt er nun mit seiner Sirene : ich liege ge¬
stoppt . Na also ! Wir laufen wieder in Luv
dwars auf, um es mit der Flüstertute zu ver¬
suchen.

Nun klemmt sich der Navigationsoffizier die
Blechtüte vor den Mund und brüllt aus Leibes¬
kräften eine Kursanweisung hinüber . Denn an
Kutteraussetzen war bei diesem Weiter nicht zu
denken . Endlich zeigt der unfolgsame Unbe¬
kannte mit seiner Morselampe: verstanden. Die
anderen Dampfer haben natürlich schon längst
spitz gekriegt, was hier gespielt wird und sind
nicht mehr zu sehen . Finster ist die Nacht
Unser Seetörn sollte ohnehin zu Ende sein.
Also drehen wir Kurs Heimat und lasten un¬
seren unfreiwilligen Begleiter nicht aus dem
Auge. Der schippert vorläufig einmal ganz
frieolich durch die Gegend , scheint aber nicht be¬
sonders erpicht daraus zu sein , den Abstand be¬
sonders gering zu halten . Schließlich wird es
uns klar, daß er doch wieder versucht , seiner
Wege zu gehen.
Feuerstoß mit dem MG.

Die bewundernswürdige Geduld unseres
Kommandanten ist am Ende. Der Komman¬
dant läßt ihm einen Feuerstoß mit dem ME
über die Back hinweg verpaßen Die roten
Punkte der Leuchtspurmunition ziehen ihren
Vogen in die finstere Nacht . Noch ein Feuer¬
stoß. Dann brummt es drüben wieder dreimal
lang. Wieder geht das Signalisieren los
Langsam und sorgfältig wird mit der Lampe
ein englischer Morsespruch hinüber gemacht.
Einiges wird wiederholt. Aber schließlich zeigt
er doch klar und gibt damit zu verstehen, daß er
nun gewillt ist, Kurs Ost - SUd -Ost zu laufen
und sich dessen bewußt sei , daß wir nunmehr
fest entschlossen wären , ihm andernfalls mitten¬
mang auf die Brücke zu ballern . Wir wißen
jetzt auch , wieviel Knoten er laufen kann , und
das „gute Einverständnis" scheint hergestellt zu
sein.

„Na endlich "
, meint befriedigt der Komman¬

dant, . . . „ der scheint ja ein verdammt schlechtes
Gewissen zu haben." Auf unserem Schiss bren¬
nen nunmehr alle Lampen. Am Heck ist die
Kriegsflagge groß angestrahlt. Der wider¬
spenstige Unbekannte weiß jetzt , woran er ist
Wir nehmen langsam Fahrt auf, gehen auf
Kurs . . .

Da — wir trauen unseren Augen kaum —
du heilige Einfalt — der andere dreht auf
Eegenkurs — und will abhauen. Der achtere
Scheinwerfer leuchtet auf. Das MG . ballert
nun mächtig los. Noch liegen die Feuerstöße
über dem Schiff . . . Gleich aber wird tiefer ge¬
halten werden. Im letzten Augenblick besinnt
er sich doch noch. Bläst Dampf ab . Brummt
wieder dreimal lang. Beginnt dann mit seiner
Lampe anzurufen. Wir zeigen verstanden.
„Ich folge "

, macht er nun kurz und bündig aus

In einem Wachsfiguren-Kabinett
„Na, ja"

, sagt Chamberlain , „aber was ist das alles gegen den Secret Service?"
(Zeichnung : Eroth)

englisch herüber. Und das tut er denn auch
Er hatte genug.
Der Fang hat sich gelohnt

Nächsten Morgen verhindert ein NO. mit
Windstärke 10 noch immer das AussHen des
Kutters . So laufen wir zusammen Richtun
Heimat. Für den anderen ist dieser Krieg do
aus , denn nach seinem Verhalten ist Schiff und
Ladung auf alle Fälle verfallen. Gegen Abend
flaut es zwar etwas ab, aber noch immer be¬
steht eine ungemütliche See. Wir müssen aber
vor dem Einlaufen ein Kommando übersetzen,
um den Dampfer durch die Sperren zu brin¬
gen . Es mutz also sein.

Wieder setzt der Signalverkeh» ein, doch

diesmal nach dem internationalen Signalbuch
mit Flaggen. Das versteht er denn auch.
Schweren Herzens schickt der Kommandant den
Kutter auf den Weg. Der Dampfer läßt Oel
ab, um die See zu beruhigen, und so klappt
denn auch alles. Aber auf der Brücke verfolgt
alles den schweren und gefährlichen Weg des
Kutters , der wirklich wie eine Nußschale kaum
gegen die schwere Dünung ankommt.

Der Fang hat sich aber gelohnt. Es ist ein
Finne mit wertvoller Ladung nach England.
Uebrigens ganz offen deklariert. Nach Einbruch
der Dunkelheit laufen wir gemeinsam einen
deutschen Hafen an . Der Einsatz war nicht um¬
sonst. Wieder erreicht kriegswichtiges Gut den
Feind nicht . H . T.

IM deutsche - vo« Schwarzen bewacht
Ein heimgekehrter ostafrikanisKer Farmer berichtet

(Ligener verlebt)
Weimar, 27 . Februar.

T „Nun sind wir wieder in der Heimat,
nachdem wir drüben durch die Engländer alles
verloren haben. Den Glauben an unseren
Führer und das Grotzdeutsche Reich haben sie
uns nicht nehmen können." Diese überzeugte
Feststellung setzt der eben aus Deutsch -Ostafrika
heimgekehrte Parteigenoste H . Oelke seiner
Schilderung über die britischen Eewaltmethoden
gegen deutsche Farmer voran . Schon in der
Septemberkrise des Jahres 1938 hatten die
Engländer in Ostafrika Konzentrationslager für
die Deutschen eingerichtet. Als die Vertagung
des Konfliktes kam , sahen sie sich in peinlicher
Lage und verkündeten, daß die Deutschen im

Professoren zur
Schwerer Schaben im Elsaß - Freigemachte Gebiete betroffen

(Von unserem Vertreter in Kern)

Bern, 27 . Februar.
M In den evakuierten Gegenden des Elsaß

herrscht eine fürchterliche und gefährliche
Rattenplage , wie aus einem Bericht der „Na¬
tionalzeitung" in Basel zu entnehmen ist. Das
Blatt meldet, die Ratten hätten sich dort derart
vermehrt, daß die zurückgebliebenen Menschen
wie auch die Soldaten in den vorgeschobenen
Posten und Kasematten des Rheinufers gefähr¬
det seien . 2n Stratzburg habe man beim
Oeffnen eines Lebensmittelgeschäfts dieses
regelrecht leergefresten vorgefunden. Die

Lebensmittellaaer verschwänden im Elsaß' ikei.
mit

einer Schnelligkeit, die. nicht mehr dem mensch¬
lichen Hunger zugeschrieoen werden könne.
Man habe z. B . einen Sack Kartoffeln eines
Abens in eine Scheune gestellt . Am nächsten
Morgen seien davon nur noch wenige Abfälle
übrig gewesen . Die zuständigen französischen
Militärstellen hätten sich gezwungen gesehen,
sich an das Pasteur- Institut in Paris mit der
Bitte um Hilfe, das heißt um Entsendung
großer Mengen von Rattengift zu wenden. Bis¬
herige Versuche von zwei Professoren dieses
Instituts an Ort und Stelle mit solchem Eist
wären durch die Kälte erschwert worden.

Leichte Artillerietätigkeit an der Westfront
Einschlag einer deutschen Granate in ein Haus im französischen Grenzgebiet. sAstoc . Preß)

Mandatsgebiet , sollte es doch zu einem ernsten
Konflikt kommen , unbehelligt bleiben würden.
Natürlich glaubte man ihnen kein Wort.
„Er wollte mir Handschellen anlegen . .

Bezeichnender Weise patrouillierten dann
schon Mitte August 1939 verstärkt« schwarze
Polizeitruppen durch die größeren Ortschaften.
Ueberall machte sich eine verdächtige Nervosität
der Engländer bemerkbar. Noch am 3. Septem¬
ber , am Tage der Kriegserklärung, erfolgten
überall die Verhaftungen der Deutschen , wobei
man vor den Augen der Schwarzen mit den
brutalsten Methoden vorging. „Vor meinem
Anwesen "

, berichtete der heimgekehrte Volks¬
genoste , fuhr ein Lastwagen vor, dem sechs
schwarze Soldaten mit ausgepflanztem Bajonett
entstiegen; ihnen folgte ein englischer Beamter
jüdischer Herkunft, mit gezogenem , entsicher¬
tem Revolver. Er erklärte mich zu seinem Ge¬
fangenen und wollte mir Handschellen anlegen,
was ich aber ablehnte." Binnen einer halben
Stunde mußte ich zur Abfahrt bereit sein. Die
herbeigeeilten Schwarzen verhehlten nicht ihre
Empörung; sie haben späterhin meine Frau und
Kinder mit Hühnern, Eiern und Milch geradezu
überschüttet und auch Geld angeboren. Sie
wünschen und wißen, daß eines Tages die Deut¬
schen wiederkehren werden."
Die englische Fahne heruntergeholt

„In Tukuyu wurden wir dann , nachdem man
uns sämtliches Geld abgenommen hatte , in eine
Eingeborenenschule gesperrt. Ueberall waren
die Engländer bei den Verhaftungen brutal
vorgegangep. Auf meinen 61jährigen Vater
richteten zwei Engländer , als er aus dem Haus
trat , die Gewehre. Von Mbeya wurden wir
auf Lastwagen wie Vieh verfrachtet. 2n
der Usangustcppe hatten wir unter Hitze und
Durst furchtbar zu leiden. In Jringa berich¬
teten uns andere deportierte Deutsche , daß alte
schwarze Soldaten Miene gemacht hätten , die
Deutschen aus dem Gefängnis zu befreien. Am
Hellen Tage wurde zweimal die englische Fahne
vor dem Regierungsgebäude heruntergeholt und
in den Schmutz getreten.

In Pugu bei Darestalaam war das Sammel¬
lager sür alle Deutschen . Auf einem Platz von
200 mal 300 Metern waren in fünf kleinen
Schuppen etwa 1000 Deutsche zusammengepfercht.
Schwarze Soldaten stellten die Wachmannschaf¬
ten. Bergeblich bemühten sich die Engländer,
mit allen Mitteln und Versprechungen einen
Keil zwischen die Internierten zu treiben . Ihre
wahre „Gentleman" - Gesinnung zeigten sie dann
noch einmal bei unserem Abtransport aus Da-
restalaam. Das Gepäck wurde vor der Verla¬
dung auf dem italienischen Dampfer erbro¬
chen und geplündert. Sämtliches Bar¬
geld , das die Burschen bei Leibesuntersuchungen
deutscher Frauen gefunden hatten , ist gestohlen
worden.

„Wir klagen nicht "
, so schloß der Ostafrikaner

seinen Bericht, „denn der große Kampf Deutsch¬
lands ist Opfer wert. Aber wir werden di«
Schandtaten der Engländer nicht vergessen.
Vertrauensvoll harren wir auf den Tag der
Wiedergutmachung."
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Dreißig NF .-Schwestern Haien nach einjährigem Besuch
der Oberinschuls in Putzig das Staatsexamen abgelegt , dar¬
unter die Schwester Jose - Ha Huerkamp und Me Mattdei
aus dem Lau Weser - Ems.

Der Leiter des Amtes sür Volkswohlsahrttm Gau We¬
ser -Ems. Eauamtlelter Denker, überreichte in Bre¬
men vierzig Iungschwestern ihre Broschen . Die Broschen¬
verleihung fand im Rahmen einer Feierstunde tm Iung-
Ichwesternhetm Bremen stall, tn der Eauamtsleiter Denker
in packender Weise zu den Iungschwestern über die Aus¬
gaben und Ziele der NS .-Sck-westernschast sprach.

Der als Oldenburgs bester Reiter und Fahrer bekannte
Wilhelm Wendte ist im Alter von 68 Jahren in Ol¬
de n b u r g gestorben . We in Oldenburg als der Hoch¬
burg der Pferdezucht von Pferden gesprochen wurde , da
fiel auch der Name Wilhelm Wendtes. der sich schon in
seiner Dienstzeit bei den Köntgsulanen tn Hannover als
bewährter Reiter auszeick-nete . Dann vurde er vom
Erotzherzog nachOldenburg als Hosbereiler berufen und
gründete später eine eigene Reitschule die er noch bis vor
zws ' Jahren führte.

In wenigen Tagen wird mit der Dreharbelt zu dem
neuen Film de» Oldenburger Dichters August Hinrichs
begonnen , der das bunt» Treiben in „Für die Kqtz" aus
der Leinwand zeigen lost . August Hinrichs schrieb mit Hans
Heise selbst das Drehbuch . u>.r es war sein Plan , daß die¬
ses niederdeutsche Stück nun auch im Oldenburger Land ge¬
dreht werden sollte . Der Spielleiter Hermann Pseisser.
der durch seinen Film „ Kornblumenblau" bekannt gewor¬
den ist. ging auf den Hinrichsschen Plan ein und so wird
«in Teil der Ausnahmen sür den Film „Für die Katz"
tm Muleumsdors Eloppenburg gedreht werden.

Das von uns gemeldete Sammelergebnis am „ Tag der
deutschen Polizei" Im Nordseegou erbrachte nach den jetzt
noch etngelausenen Meldungen noch «in - weitere Z u <
» ahme von einigen tausend Reichsmark
gegenüber dem gemeldeten vorläufigen Ergebnis von
- .',7 982.63 Reichsmark . Da « endgültige Ergebnis beträgt
-6l 661.91 Reichsmark

Aus einer Weide In Frennsdorf jagten mehrere
Jungen einige Fohlen und hetzten die jungen Pserde mit
Hunden so sehr , daß eins der Tiere schließlich zusammen-
brach Es verletzt « sich derart, daß «in Tierarzt zu Rate
gezogen werden mutzt«. Di « jugendlichen Täter sind leider
unerkannt geblieben.

In Schinkel, Kreis Osnabrück , ereignete sich ein
schwerer Derkehrsunfall. Eine junge Frau wollte di « Fahr¬
bahn überqueren und übersah . Latz di « Straßenbahn heran-
kam . Da die Straßenbahn aus dieser Strecke ein schnelles
Tempo entwickelt , war es dem Führer nicht mehr möglich,
den Wagen zum Halt: » zu bringen. Der Wagen erfaßte
die Frau , die dabei so unglücklich unter die Räder kam.
daß ihre rechte Hand zerquetscht wurde , die später ab-

gcnommen werden mußte . Mit einer Gehirnerschütterung
und der schweren Handverletzung wurde die Bedauernswerte
ins Marionhospital gebracht

Italienische und rumänische Iugendsühre» and Jugend-
jührerinnen werden in den kommenden Tagen Gäste des
Gebietes und Obergaues Nordsee sein . Sie
nehmen am l . März an der Einweihung dreier Heime der
Hitler-Jugend teil, um dabei zu erkennen , daß die Hitler-
Jugend ihr Programm auck unter den erschwerten Umstän¬
den des Krieges durchführt Die jungen Italiener und
Rumänen waren zu Gast bei den V Winterkampsspielen
der Hitler-Jugend in Garmisch -ParteNlirch-n und suhren Im
Anschluß an die Kampfspiel - mit dem Bevollmächtigten des
des Reichsjugendsiihrers Stabssührer Hartmann Lauter
bacher über München . Nürnberg und Weimar nach Ber¬
lin. um auf dieser Reise den Kriegseinsatz der Hitler-Ju¬
gend zu sehen . Die Fahrt führ« sie weiter zur Akademie
sür Iugendführung in Lraunschweig in der augenblicklich
ein Schulungslehrgang der llntergaubeauftragten des
RDM.-Werkes „ Glaube und Schönheit " läuft und >u einer
Versammlung der Jugend tn Hamburg.

Unter Zportdienst
Gleich 10 Schalke -Tore gegen Bochum

Die erste Niederlage La der Meisterschaft am letzten
Sonntag durch den BfB Bielefeld hat die Meifterelf des
FC Schalke 0 ^ mächtig aufgerüttelt . Diese Tatsache
hatte der VfL. Bochum zu seine « Leidwesen gleich mit
10:2 als Geschlagener schwer zu spüren . Ohne den verletz¬
ten Kallwitzki . dafiir aber mit Klodt , Bornemann . Gabriel,
Füller , Tibulsli . Tellesch, Hinz . Scepan , Eppenhof , Kuzorra
uno Boruffka führten die Knappen schon in der Halbzeit
den 15 600 Zuschauern ein überragendes Spiel vor . das bei
der Pause mit 8: 1 entschieden war . Bier Tore schotz Eppen¬
hof . je zwei reihten Kuzorra . Hinz und Boruffka an . —
Eelsengutz unterlag gegen den Schalkebezwiuger VfB . Biele¬
feld mit 1:2.

Lage am Niederrhein unverändert
Die Meisterschaftsruude tm Bereich Niederrhein verlief

wie allgemein erweitert . Fortuna Düsseldorf führt
nach wie vor mit 21:4 Punkten vor Schwarzweih Essen 22:8.
Hamboru 07 und Rotaoeih Essen mit je 20 :8 Punkten . Der
Ausgang der Meisterschaft liegt allein noch zwischen diesen
vier Mannschaften . Fortan gewann leicht gegen Düsseldorf
18/82 mit 1 :1 Toren . Bester Mann war wieder Ianes.
Schwarzweih besiegte nach mähigen Leistungen Turu Düsse!
darf 2 .0» dagegen bühte Rotweih Essen durch ein ^ ^ -Un¬
entschieden mit Westende Hamboru einen wertvollen Punkt
ein . Hemborn 07 wurde der 6:1-Erfokg über den Tabellen
letzten NsB . Hilden nicht allzu schwer gemacht.

KeMse Sschtas
Herr Otto Weber, Dreher , Berlin -Schönebg-,

I Kranz -Kopp- Straße 73 , schreibt am 12. 11. 39:
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte

! ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral-
Ovaltabletten . Ich bin v»n dem Tage an

_ Arbeiten gegangen. Nahm immer bei heftigen
Schmerzen Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiben ver¬
schwunden, und ich kann jedem in solchen Fällen nur Trineral-
Ovaktabkstten empfehlen."
Bet allen Erkiiltmrgskraukbeltcn . Grippe , Rbcuma , JSchiaS , Nerven-
und Kopfschmerzen haben sich die hochwirksamen Trineral -Ovaltabletten
bestens bewährt . Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch bet
Magen -. Herz- oder Darmcmpsindlichkeit . Machen auch Sic einen Ver¬
sucht Packung 20 Tabletten u u r 79 Pfg . In einschlägigen Apotheken
erhältlich oder durch Trineral GmbH ., München 27.

Wir suchen

Deutsche Libby - GmbH . ,
Leer.

Persekter, zuverlässiger

Lohnbuchhaller

,

sür unser Baubüro Wuimundhaven sofort gesucht
Bewerber aus bem Baufach werden bevorzugt.
Angebote an:

Gtemer u. SNüDler, « reinen
Bahnhosjlrasse 31.

Suche zu sofort einen

« üekerseseNen
« ankeret H . Grünvosf . Rorvvetry

Gesucht für ältere Dame auf dem
Lande zuverlässiges

Sräuletn
als Stütze. Schriftl. Angebote
mit Eehaltsf . erbet, unt . E 2981
an die OTZ ., Emden.

Slitlgts Mädchen
als Stütze nach Wiesbaden für
einen 8-Pers -Haushalt gesucht.
Meldungen b . Dr . Hahn, Emden,

Fürbringerstraße 30.

Ich suche eine junge

SauWWin
Frau Elfriede Eichmann, Emden,

Schillerstraße47.

Suche zum 1. April eine tücht.
Hausgehilfin

Dampfbäckerei Wiechmann,
Norden, Westerstratze 49.

Nach Bremen z. i . 4. ob . spä¬
ter f modern . 2-Pers.-Haushali
m . 4jähr. Kind zuverlässige

Hausgehilfin
gesucht, kinderlieb u . >m Kochen
ersahren . <Sonntags frei.)

Angebote erbittet
Frau I . Wübben. Emden.

Crrkienastr . 22.

Suche zu Anfang Mai sür einen
ländlichen Haushalt

Vollwaise
bei engst . Fam . -Anschl . u . Geh .,
autzerdem zu Ostern ein 14—15-
jähriges , kinderliebes

Pflichtjahrmädel.
Schriftl. Angebote unter Nr . 409
an die OTZ ., Esens.

Gesucht zum 1. Mai eine
Sroßgehiltin

und 1 . unb 2 . Gehilfin
I . Schoneboom , Osterhusen.

Suche zum 1. Mai ein
Fräulein

bei Familienanschluß u . Gehalt,
Melken erforderlich. L. Janssen,

Hogelücht bei Abelitz.
Gesucht

landwirtschaftlicher Gehilfe,
eine Hausgehilfin,

mehrere Psleger (inncn)
( 92-Ka-Betrieb ) . Meldungen an
das Gertrudenheim in Kloster
Blankenburg (Oldenburg Lands.

Fernruf 3387.

MalergeMen
stellt laufend ein

W. Zimmermann,
Neuenburg i . Slbenb.

Fernruf 283.

Suche weg . Abwesenheit meines
Sohnes zum bald. Antritt einen

Gehilfen
zur Mithilfe auf d. Milchwagcn
und für die Landwirtschaft.

Eduard Boden, Schweindorf
über Norden.

Die „Kleine Anzeige"
erfüllt Ihre Wünsche!

7 Liter auf wo km oes billigen , nicht leuergesährtlchen Diesel -Oeles machen den

zum wirtschaftlichen Kraftfahrzeug. 4—5sitz . Limousine . 35 ?8, viertürig, io fori lieferbar.

F. K. Gtttkenvoom, Norden
zpanomag -Sen eraiver «re « uns

Fernruf 2330

Musik-Trio frei
täglich für Monat März , 2 Da¬
men , 1 Herr. Angeb. an Jonas,

Tivoli "
, Leer , Fernruf 2181.

Haustochter
20 I ., sucht Stellung in kleinem
Prioathaushalt zur Erlern , des
Haushalts bei Fam . - Anschl . und
Geh . (Leer bevor; . ) Schr. Ang.
unt . A 98 an die OTZ .. Aurich

Verkaufe eine
2jährige Stute

sowie zwei junge,
hochtragende Me
Antino Peters , Forlitz.

19 Monate altes , schwarzes
Hengstfohlen

mit voll . Abst . . etwas bunt , von
„ Edelknabe" hat zu verk . Harm
Schneidermann, Simonswolde.

Eine flotte,
tragende M

hat zu verkaufen. Spanjer,
SA .-Siedlung Pfalzdorfermoor.
Verkaufe drei beste

einjährige Rinder
mit 3,60 - 3,72 °/» Fettleistung
der Mutter . ,

Koopmann. Woltzeten.

Die Dampfer fahren

OMM SkiM. WnmM
bis aus weiteres täglich

ob MSE ob MMseu:
10 . 10 Uhr 8.00 Uhr
14 . 30 Uhr 15 . 00 Uhr

außerdem Montags ab Norddeich. 7 . 45 Uhr
und Sonnabends ab Norderney. 11 . 45 Uhr

A . - G. Reederei Norden -FrW
fMliemmlisiclileii

Die Geburt eines gesunden Mädchens.
zeigen in dankbarer Freude an
Albert Fritke , z. Zt . IMHeeresdienst
Anna Fricke, geb. Otijes

Weener (Ems), den 20. Februar 1940.
Mühlenstraße53 , .z. Zt. KreiskrankenhausLeer

Kuhkalb
zu verkaufen.
Peter HeerenWwe., Jheringsfehn.

Ferkel
verkäuflich.

Redenius , Osteel , Kirchweg.

Ford -Eitel
in sehr gutem Zustande und mit
sehr guter Bereifung zum Tax¬
wert zu verkaufen. Schr . Angeb.
u . E 2968 an die OTZ . , Emden.

Statt Karten

Me Oeburt eines kräftigen Stammhalters zeigen
hocherfreut an

Kerliard Itiomos - D.im Felde

llll ^ Annemarie geb . Lottmann

; . Zt. fjarielstift, Ilbg. -siuhrort

Suche auf sof. für meine Eltern
(kl . Privathaushalt , hiers.) , eine

einfache Stütze
Familienanschluß und Gehalt.
Frau Ulms, Iennelt b. Pewsum,

Fernruf Pewsum 127.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen tüchtige, kinderliebe

Hausgehilfin
zum 1. April gesucht.

Pastor Lahmann , Horsten
über Barel.

Gesucht auf sofort oder später
weg . Abwesenheit meines jetzig,
ein zuverlässiger

junger Mann
der gut mit Pferden umgehen
kann , bei vollem Familienanschl.
und Gehalt. D . Müller,

Siebelshörn bei Norden,
Fernruf Hagermarsch 9.

Sie amtl. Sauvtkörung sür Nullen 1940
im Bezirkder KörstelleOstfriesland findet an folgd . Terminen statt:

Montag . 4. März 1940 : Schoonorth 8.00 Uhr (Schoolmann) ,
Wirdum 9.00 Uhr ( Hinrichs) , Iennelt 10 Uhr (Janssen) , Pilsum
11.00 Uhr (Reershemius) , Pewsum 12.30 Uhr (Kalms ) , Loquard
14 .00 Uhr ( Fleßner ) , Hinte 15.00 Uhr (van Laoten) .

Dienstag , 5. März 1940 : Norden 8.00 Uhr (Börse) , Oster
marsch 10.00 Uhr (Hasbargen ) , Ostdorf 11 .00 Uhr (Franzen ) ,
Dornum 12.00 Uhr (Älberts ) , Westerholt 13.30 Uhr (Kleemann) ,
Westerende 14.30 Uhr (Wäcken ) , Marienhafe 16.00 Uhr (Schütte) .

Mittwoch, 6 . März 1940 : Bagband 8 .00 Uhr (Hinrichs) , Re¬
mels 9.30 Uhr ( Kleihauer) . Filsum 11 .00 Uhr (Pleis ) , Holte
14 .30 Uhr (Meinders ) , Ihrhove 16.00 Uhr (van Mark) .

Donnerstag , 7. März 1940 : Leer 8 .00 Uhr ( Biehmarkt) , Wee- ,
ner 10 .30 Uhr (Alfken ) , Jemgum 11 Uhr (Tammen) DitzumI
13 Uhr (Mertens ) , Ditzumer-Verlaat 14 Uhr ( Oldeboom) , Bunde
15.30 Uhr (Süderstraße) . Wymeer 16.30 Uhr (Terminplatz) .

Die Geburt eines gesunden Zungen
r zeigen in dankbarer Freube an

Eckhard Gronewold und Frau
Gleichen , geb . Uphoff

Jheringsfehn, den 24. Februar 1940.

Freitag , 8. März 194V : Eeorgsheil 8.00 Uhr (Uphoff ) Emden
10.00 Uhr (Centralviehmarkt) . Oldersum 11.30 Uhr (Brandt ) ,
Königshoek 13.00 Uhr (Kleen) , Ostersander 14.30 Uhr (Fleßner !
Ochtelbur 16.00 Uhr (Bäcker ) .

Montag , 11. März 1940 : Aurich 8 .00 Uhr (Landwirtschaftliche!
Halle) , Ogenbargen 9 .30 Ühr (Gossel ) , Esens 11.00 Uhr" (König) ,

rel 13 .30 Uhr (Thiele) , Wittmund 15.00 Uhr (Deut- f
sches Haus ) .

Dienstag , 12. März 1940 : Gödens 8.30 Uhr (Friesenhof) ,
Friedeburg 9.30 Uhr (Heikens) , Leerhafe 11 .00 Uhr (Badberg)

Gelegentlich der Körung findet eine Prämiierung der Bullen!
statt. Sämtliche am Körungstage über ein Jahr alte Bullen
(das heißt also auch alle bereits früher gekörten Bullen) müssen
auf dieser Hauptkörung vorgeführt werden mit Ausnahme der¬
jenigen, die auf den seit dem 10. Dezember 1939 stattgefundenen
Versteigerungen des Vereins Ostfriesischer Stammviehzüchter son¬
dergekört und dort gekauft sind , ebenso brauchen die Angelds- !
bullen nicht erscheinen . Im Falle einer Nichtvorführung der an- I
deren Bullen gelten diese als abgekört; die weitere Zucht - j
benutzung ist strafbar.

Zuaelassen werden Bullen, die bis zum 31. März 1939 geboren§
sind . Die Anmeldung zur Körung erfolgt jeweils Stunde vor¬
her. Bullen aus Sperr - und Veobachtungsbezirken dürfen zur!
Körung nicht erscheinen ; tziese sind bei der Körstelle bis zum
1 März 1940 schriftlich anzumelden, damit sie später besichtigt j
werden können.

Norden, den 20. Februar 1040.
Körftelle Ostfriesland, Norden, Fernsprecher 2085.

Unler dritter ^junge ist angekommen!
Dies zeigen hocherfreut an

Gretchen Herllfn geb Ocknga
Meenharö HerlM

Uplewarder Erashaus , den 26 . Februar 1940

Timmel , den 25 . Februar 1940.

Hs ist bestimmt in Lottes Not,
daiZ man vom Liebsten , was man Kat,
muü sckeideu.

Heute morgen entsckiiek plötrlick und unerwartet
mein iiebsr , ksr ^ensgutsr , trsusorgendsr IViann , mein
lieber Srudsr , Lcbwagsr und Onkel , der

7o » betk ' ie !i88e >n'etsi ' s . O.

^ ciolt ^ e ^ er
in seinem 78 . Lebens ) sbrs.

In tislsr Trauer
die sokvvergeprükte Lattin

frsu ^ olisnne f^ e^er
geb . poppen

nebst allen ^ ngebörigen.

Oie Trsusrleier ündet statt am Lrsitag , dem
1. lAsrr , um 1 Ilbr vom Lterbekause aus.
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Schulungsabend der DSlF.

Seilern und beute
otz. Z » den staatsbürgerlichen Pflichten eines

jeden Deutschen gehört heute mehr als sonst die

aufmerksame Durchsicht der Zeitung . Denn auch

sie hat ihr Kriegsgesicht erhalten , sie ist zu einer

wichtigen Waffe geworden , die sich unerbitt¬

lich dem Ganzen eiuzuocdnen hat . Zeitlich be¬

dingte Schwierigkeiten »Men überwunden wer-

den . Die Verknappung an Raum führt zu einer

verschärften Auslese des zur Verfügung flehenden
Stoffes , denn der wertvolle Rohstoff Papier will

sorglich ausgeunht sein . Dazu sind auch der Zbi-
. tung Notwendigkeiten auferlegt , die im Interesse

der Landesverteidigung beachtet werden müssen
und deswegen in der Nachrichtenübermittlung zu-
rüclzustehen haben . Wenn die Zeitung ein Spie-
gelbild ihrer Zeit sein soll, muß sie die harten
und entschlossenen Züge aufweiscn , wie sie den

Kämpfern auf anderen Fronten zu eigen ist . Tn
sann es keine Ausnahme geben.

Der Zeitnugslescr wird manchmal eine Nach¬
richt über ein Ereignis , das ihn berührt oder desien
Zeuge er gewesen ist, nicht in den Spalten seines
Heimatblattes finden . Er kann sich dann mit
Recht sagen, daß einer Veröffentlichung ganz bc-

otz . Die DAF . hielt im Nathaussaal ihren zwei¬
ten Schulungsabend ab, der wieder eine gut « Be - '

sncherzahl anszuweisen hatte . Der Leiter der wirt¬
schaftlichen Abteilung der Deutschen Arbeitsfront
in Bremen , Hübner, sprach über die wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten Großdeutschlands in diesem
großen Ringen gegen die Plutokratien . Die Wirt¬
schaftspolitik des neuen Deutschlands hat sich schon
vor dem Kriege auf diesen Kampf , der zu erwarten
stand, eingerichtet . Im Weltkriege konnte unsere
Wirtschaft durch die Unterbindung unserer H indels«
Wege nach Uebersee abgedrosselt werden . Nach der
Verlegung der Schwcrlage unserer Wirtschaft ans
den oft - und s ü d o sle n r o P ä t s ch e n Raum
ist dies nicht mehr möglich . Unsere Handels aegc
sind offen . 80 tv . H . nuferes Handels können auf¬
recht erhalten werden . Hinzu kommt, daß wir die

Rohstoffgrundlage in der Heimat aus eigener Kraft
ansgeweitet haben , so daß uns keine Ueberraschung
mehr treffen kann . Um die kriegsnotwendige Ai s-
fnhr aber aufrecht erhalten zu können , ist es not¬
wendig , die Erzeugung »och mehr zu steigern und
die Arbeitsleistung des einzelnen zu erhöhen . Mit
weniger Kräften als im Frieden müssen wir die
Versorgung der Wehrmacht mit allen kriegsnotwen¬
digen Gütern sichern und darüber hinaus auch
noch die Gegenwerte für die Bezahlung der Ein¬
fuhrgüter schaffen. Ans dieser Ueberlegung heraus
ergibt sich die Wichtigkeit der Arbeit in
der Heimat.

Der Redner fand für seine Ausführungen gro¬
ßen Beifall . Um die Ausgestaltung des Ab . nds
hatte sich wieder das Bnrgorchester oerdient
gemacht.

M M MUllMllm
Der Drettlang Meister — Geselle — Lehrling

Es »oird verdunkelt:
Mittwoch, 28 . Februar : Von Sonnenuntergang

17.53 Uhr bis Soiinenaufgong 7,21 Uhr.

stimmte Gründe entgegensetze » und wird sich
widerspruchslos damit nbsinden . Er wird auch
einsehen, das; das gedruckte Wort viel schwerer
wiegt als das gesprochene, eine Tatsache , die täg¬
lich aus den Zeitungen im Ausland — vor allen
Dingen i» Frankreich — deutlich ersichtlich ist.
Dort sind die Weißen Zensurlückeit oft größer als
die übriggebliebenen Aufjähe oder der bedruckte
Raum . Dank der einheitlichen Führung de ? deut¬
schen Volkes und seiner einheitlichen Willeusrich-
tuug sind derartige Maßnahmen bei uns nicht
nötig . Denn alle Glieder des Volkes ziehen an
einem Strang, ihr Ziel des gemeinsamen Kampfes
ist und bleibt : Wie gewinnen wir diesen Krieg?
und alles andere hat dagegen zurüclzntreien.

Ab 1 . Avril Sommerzeit
Ab 1. April tritt in Deutschland die Sommerzeit

in Krass, das Heidt, von diesem Tage ab wird die
übliche Stnndenzähluiig n m eine Stunde
vorder legt und damit der Tagesablauf um eine
Stunde mehr in den Hellen Tag hiiieinverlegt . Am
1. April um 2 1>hr vormittags werde» »ach einer
Verordnung de ? Ministerrats für die Reichsvertci-
diqung die össentlichen ilhre » t » , Gebiet des Grvß-
deutschen Reiches » m eine Stunoe , das heißt , von
2 ans 8 Uhr . vorverlegt . Die Svinmerzeit dauert
ms , „m 6. Oktober, 8 Uhr vormittags , flu diesem
Zeitpunkt uüerde» die öffentliche» Uhren wieder um
eme Stunde , also von 8 auf 2 Uhr zurückoestellt.

.. Moria von Doktor Johann Fausten.
"

So betitelt sich das alte deutsche Volksbuch vom
Doktor Faust, was zuerst im Jahre 1587 beim
Buchdrucker Spieß in Franksurt a. M. gedru .kt
wurde und sogleich eine ungeheuie Verbreitung er-
fahren ha ! Diese Sage vom Doktor Faust, die
wie keine andere die mittelalterlicheMenschheit
mehrere Jahrhunderte durch beschäftigt bat , und
me auch wohl als die letzte deutsche Saqe über¬
haupt anzusprcche» ist, ist auf unsere Tage über¬

nommen und lebendig geblieben durch das reiz¬
volle Puppenspiel vom Doktor Faust. Dieses Pup-
pmispiel wird hier am kommenden Donnerstag im
»Tivoli " durch Rulff ' S Küustler - P up-
Pen spiele aus Bad Pyrmont aufgeführt . Es
geht dem Spiel ein kurzer Vortrag voraus über
Fünftens wirkliches Leben , über die SagenbUduug,

„er die literarische Bedeutung und die -stiiinaltcp,
mies überragende Gestaltung des Sagenssofes
durch Goethe . — Also der Abend bietet nicht nur
eme köstliche Unterhaltung, sondern führt nebenbei
fpcelcnd in ein Stück interessanter deutscher Litera¬
turgeschichte ein.

NrieWks Rindvieh siik den Ästen
> vtz. Ein Transport von 50—00 Kühen und
mindern ging durch Vermittlung ostfriestscher Ge-
nvßenschgfteu am Sonnabend von Emden n a ch
^ " Ostgebieten ab . Die Tiere tollen zur
^ Wnschung und Auffüllung der dortigen Vieh-

weuaiide verwandt werden , die von den Polen ver«
mindert wurden . ES handelt sich ausnahmslos«m Tiere von besonderer Güte . i

Blicken wir in eine Reich ßsatzung über
das Handwerk vom Jahr « 1781 . so begegnen
wir dem starken AbhängiakeitsverhältinS der Hand-
werkerzvnsse von der Aufsichtsbehörde, also der
Landesherrsclmss. Handwerker durste » keine . Zu«
fanunenkünste veranstalte » oder Ordnungen erlas¬
sen ohne Wissen der Obrigkeit , der auch die Aen-
derung bzw. Verbesserung von Junnngsbriesen Vor¬
behalten blieb. Haiidiverlervrdinliigen ohne Geneh¬
migung der Obrigkeit waren rcchtsunwirksani . Mei¬
ster und Gefeiten, die sich eines Vergehens gegen
diese Vorschriften schuldig machte», wurden für
l)<md >verk? nnsnhig oder — untüchtig erklärt . Wurde
ein Lehrjunge eingestellt, so hatte er seinen Eeburts-
bries in die Handwerkslade zu lege» . Dazu kam
»ach Beendigung der Lehrzeit der Lcrnbrics,
der ebenfalls in der Lade verwahrt wurde . Begab sich
der junge Geselle bald nach Handwerksbrauch aus
die Lüanderschast, so bekam er ein gesiegeltes und un¬
terschriebenes „Atteli ' gegen eine Gebühr von 80 bis
15 Kronen , flu diesem bescheinigten ihm die Ge¬
schworenen des Handwerks die am Lernart - geleistete
Arlieitsdaner und süatcn bei, daß sich der Geselle
„treu , steif,ig, stille, sriedsam und chrliclv wie jeg¬
lichem Handwerlsburschen gebühret '

, verhallen lmt.
Alle MN, » enter wnrden in dem Attest ersucht, diesen
Gesellen — wie ' es Brauch war — überall zu sördcr» .

Wollte der Geselle wich längerer oder kürzerer
Zeit wieder weiter wandern , so hatte er dabo» dein
Meister » lindestens acht Tage vorher Mittei¬
lung zu machen (bei Barbieren und Buchdruckern

WuMlisuligen der ötaMauschule
Donnerstag und Freitag der letzten Woche fanden

an der Staatsbauschnlc Oldenbnry die mündlichen
Prüfungen snr die beiden Abteilungen Hoch - und

.Tiefbau unter dem Vorsitz von Oberschulrat Rabe
statt.

fleh» Prüflingen ans OftfrieSland konnte
das Abschlußzeugnis erteilt werde» . Abteilung
Hochbau: Lübbe Buß aus . Felde, Heinrich Fa hil¬
ft e r aus Ostgroßefehn , Karl Fvlkerts aus Em¬
den, Hermann Fovken ans Mtttegroßesehn , Jo¬
hann G o e s m a n n aus Meinersfehn , Karl Sic - ,
ge » er ans Ostgroßefehn : Abteilung Tiesbau : Jan
Diekhvss aus Emden , Johann Schilling aus
Holtland , Elans Schmid aus Westrhacldersriin,
Tjebbo Weste rinn nn ans Simonswolde.

SNler sammln Zeitungen
otz ! Die Altstvsfersassnng wird in Zukunft a n I

vier verschiedenen Wegen erfolgen , um
jeden 'Abfall einer geigneten Verwertung zuzusühren.
Außer der gewerbliche» Erfassung werden Schul-
sainiulunae », Sauskaunulungcn und die Stoßaktio¬
nen der Partei veranstaltet . So werden die Schul¬
kinder künftig nicht mehr nur Knochen, sondern auch
andere Alt - und Absallstofse aus den elterlichen
und benachbarten Haushaltungen i» die Schule zulc
Ablieferung mitbrinaein täglich die Zeitung , Stofl¬
absülle, Eisen - und Metallteile , sofern sie ohne Ge¬
fährdung zu transportieren sind, Flascl>e »kapsclii,
Tuben und Korken . Jede Schule errichtet eine

V o r s a m m e l st e l l c . Alle nicht zu Hause ab-
geltesertcn 'Absallstofse werden in einer Vorsainnies-
stclle znsammengetrage » , die i » jedem HauS einzu-
richten ist.

Sattel mehr Ziegen!
Ein Sorgenkind unserer Ernährungswirtschaft ist

die Fettverforguna . Es darf daher kein« Möglichkeit,
immer mehr Fett zu gewinnen , ungenutzt bleiben.
Einer der besten und bewährtesten Helfer im
Kamps gegen die Fe t t k n a p p h e i t ist die
Ziege. 11m so bedauerlicher ist es , daß diese be¬
währte Milch- und Fcttquelle in den letzten Jahren
ständig abgonvmmen hat , obwohl alle beteiligten

MM skl
Lehre dauert

L-m?r> April ist der Stichtag , um dem neue« eurlinge in den landwirtschaftlichen Beruf eintre-
l e t,t >er die Durchführung der Lau darbe i t s>

^ der Reichsnährstand tvichtige neue An¬
ordnungen erlassen.

dauert die Landarbettslehre grundsätzlich
8 a h r e . mindestens jedoch ein Fahr . Eine

erfolg ; nur bei den Anwärtern -für
i
°erw-rufe . Erlassen ist sie diesen, wenn sie die

»Kr s Klasse siebe« einer höheren Schule
schul » Schulzeugnis einer anerkannten Mittel-
Nolksl̂ l eines anerkannten AufbauzugeS einer

Nachweisen können oder tvenn sie das
Mnte Lebensjahr vollendet haben,

in für den Landarbeitcrbrtef müssen also
rUwijarige Landaribeitslehre . die

' -MlNWUsUnd
eint zweijährige Gehilfen-

Serea-l^ Ä ^rbeitslehre für Landwirt « ist wie folgt
Lands -,Lehrling soll Lei der Ablegung der
wit sechszehn Jahre alt sein. Wer
wer -fl Fahren eintritt . macht also zwei Jahre,"nt fnnzehn Jahren eintritt . ein Jahr Lanb-

zrvei Jühre
arbeitslehre . Wird die Landarbettslehre voll oder
in der Dauer von mindestens einem Jahr abgelei¬
stet. so mutz im Anschluß daran die LandarbeitS-
prüsnng abgelegt werden.

Der Besuch der Landwtrtschaftsschule
während der Landwirtschafrslehre ist dann gestattet.
Wenn die Landarbeitslehre ganz erlassen worden lst,
mutz der Landivirtschaftslehrling nach, dem ersten
Lehrjahr die Landarbeilsprüfung als Zwischen¬
prüfung oblegen . Bei NiMbesiehen ist sie nach
etnein »«eiteren Lehrjahr zu wiederholen . Vor Zu¬
lassung zur Landwirts .hastsvrliftmg ' ist die Land¬
wirtschaftslehre nach bestandener Landarbeitsprü-
fung noch ein Jahr fortzuflihren . Für die Dauer
des Krieges entfällt die Zwischenprüfung

Die Landarbeitslehre kann auch in den Zweigen
Weinbau , Obstbau und Gemüsebau abgcleistet wer¬
den Wer einen Tierpfleger - oder Tierziichterbernf
Melker , Schäfer . Schweineivärter , Geflügelzüchter.
Pelztierzüchter , Imker ) ergreifen will , kann schon
nach mindestens einjähriger Landarveitslehre , die
nicht durch tue L " nd ' "b--stsvrü ?ui!g abgeschlossen z' l
weide, , Iran -> !u ! :

' » über ! .' . w » .

bestand überdies eine längere Ansagesrist des Wei-
terwanderns ). Hatte sich der Geselle etwas zuschul¬
den kommen lassen, so wurde ihm das Attest über
die geleistete Arbeit Verlveigert. In diese», Falle blieb
die weitere Entscheidung den Obermeister » und der
Vorgesetzten Behörde Vorbehalten . War dos . Ver¬
halten deS Geselle» untadelig , so wurden ihm die
»ntgebrachten Papiers mit einem neuen Attest ans¬
geh,',ndigt.

Bekam der Geselle an einem Orte keine Arbeit , so
war ihm die Ilmfragc durch den Obermeister zu be¬
stätigen , datz eben kein Meister vorhanden war , der
einen Gesellen gebraucht hätte . Schimvfcn und
Schmähen über das Handwerk war mit Strafe be¬
droht . Die Anfachung eines Aiisstandcs »»tcr den
Gesellen oder anderer „rebellischer Unfug " konnte
schwere Strafe » sogar die Strafe ani Lebe » , nach
sich ziehe » . Bettelnden Gesellen, die nur des Gesäum¬
tes wegen von einem Ort zum ander » wandcrten,
war daS Handwerksgeschenk zu verweigern . Auch
gegen den sogenannten „Blauen Montag "

, an
dem . sich die Gesellen der Arbeit eigenmächtig zu
entziehen pflegten , sowie gegen andere Mißbräuche
wandte sich diese von Kaiser Karl VI . im Jahre
1731 erlassene Handwcrksordming,
. Die Zeit mit dem Znnstzwang ist zu Ende . In
einer strasse» Nenorganisativii des Saudwcrls im
nationalsozialistischen Staat kennt der Drciklgng
Meister — Geselle — Lehrling nur einen ' starken
Leistnngswillcn mit dem Ziel , Führer und Volk mit
der Arbeit , z » diene»

Kreise alleS daran gesetzt haben , die Ziegenzucht
und -Haltung zu fördern . Zwar hat sich die jähr¬
liche Durchschnittsleistung um einige Liter geho¬
ben, aM diese? Mehrauskoinmen kann den Verlust
der Tierzahl nicht wcttmachen , von der so nvtwcn
digen Ausweitung der Ziegcnhaltnng gar nicht zu
sprechen. Jetzt in ernsten Tagen , wo Deutschland
sein« ganze Krass einspannen wird , und jeder alles
daran setzen muß , in echter Volksverbundenheit zu
helfen und damit die Vornichtiingsplänc unserer
Feinde zu durchkreuzen, soll erneut ein Ausruf
zur vermehrten Z i e g e n h a l t n n g er-
gelie ». Ich denke dabei weniger an den Bauern
und Landwirt als an den Landarbeiter , den Sied¬
ler , Handwerker und Industriearbeiter . Spotte
keiner über diese leistniigssähigen Tiere Sie sind
in der Lage, 700 bis 1000 und » och mehr Liter
Milch im Jahr zu erzeugen , daß sind , jeden Tag
zwei bis drei Liter und dazu liefern sie einen güten
VratenI
Schulzeugnisse bei der Meldung zum Arbeitsdienst

Bei der Meldung zum Eintritt in den Reichsarbeits-
dicnst befinden sich jene Schüler der achten Klasse
der höhere» Schulen , die ! in Herbst des vergangenen
Jahres gleich von der Schulbank weg eintraten , um
in wchrwichtiaen Betrieben Hilfsdienst zu leisten,
in besonderer Lage, weil sie im Herbst kein Zengins
bekommt» haben und »ach den 'Vorschriften des
Reiches ihr Reifezeugnis erst kurz vor Ende de?
Schuljahres auSgchändigt bekommen. Diese Schü¬
ler müssen das letzte Schulzeugnis , also das Oster¬
zeugnis 1930 , vorlcgen.

Lebensmittelversorgungder Urlauber
Jil der Zivilbevölkerung sind immer noch irrige

Auffassungen über die Lebensmittelversorgung der
Soldaten während ihres Urlaubs zu finden . Es
wird deshalb darauf hingewiesen , daß die Versor¬
gung der ans Urlaub befindlicheil Soldaten in fol¬
gender Weise geregelt "ist. Jeder llrlallber besitzt
einen Urlaubsschein, auf dein vermerkt ist,
wie lange er Urlaub hat und wie lauge er von der
Truppe verpflegt worden ist . Auf Grund dieses Ur¬
laubsscheins» gebe» die ErnährungSämter für - die-
auf dem Urlaubsschein vermerkte Urkaubszeit
Lebensmittelkarten an die Urlauber
aus . Für die Dauer der Reise werden die Urlaiiber
entweder noch von ihr « » Truppenteil mit Lebens¬
mitteln versorgt oder sic erhalten (von der .Kom¬
mandantur oder vom Standortültesten ) Reise-
markcn ausgehändigt . Kurzurlauber , die nur
über Sonnabend -Sonntag Urlaub haben , werden
entweder mit Lebensmitteln von der Truppe ver¬
sorgt und sie erhalten Reisemarken . Die Lebens¬
mittelversorgung der Urlauber ist demnach in je¬
der Beziehung sichergestellt. Es . besteht
daher auch kein Anlatz, den Soldaten kartenpflich¬
tige Lebensmittel ohne Karlen abzugeben . Die
Gaststätten und die L c b e n s in i t t c lv e r-
teiler sind iiuf Grund der bestehenden gesetzlichen
BestiunntMgen verpflichtet , die Abgabe vdn Karten
zu verlangen . Ein kartenfreier Verkauf von Lebens¬
mitteln führt zu einem unnötigen zusätzlichen Ver¬
brauch von Lebensmitteln und . schädigt die deutsche
Krtegsemährungswirtschaft im Kampfe gegen die
englische Aushungcrungsblockade.

otz. Bo» der Ems . Mehrere Fischer waren in den
letzten Tagen mit dem Sammeln von Schilikvlben,
dis an der Emsfähre sehr zahlreich zu finden sind,
beschäftigt. Die reisen Schilskvlbcn liefern em Ma¬
terial , das für Pvlsierzwecke mehr denn je gebraucht
wird Für einwandfreies Material zahlen die Fa¬
briken , denen die Verarbeitung übertragen worden
ist , eine Entschädigung , die der Erntcarbcit Volt
und ganz entspricht.

Gebt KinderuMche dem WSW.
An jedem Tage schenken ungezählte deutsch«

Mütte , dem Volle durch ihre Kinder neues Leben.
Sie stehen mit den Jüngsten des Volkes in der
Obhut der ganzen Nation.

Die Sorge der Mutier wegen des augenblick¬
lichen Mangels an Wäsche und Kleidern kann nur
dann behoben werden , wenn alle Familie » Helsen!»
ihnen beistehcn und im Augenblick nicht benötigte
Säuglings - und Kinder wüsche sowie
Kleidung dem Kriegswinterhilsswerl zur Ver¬
fügung stellen.

Richtet Eure Spenden sosort her und sorgt für
die Beseitigung kleiner Schäden.

Pie Freude »nd das Glück der betreuten Mütter
wird Euer Dank sein.

Die Sondersammlung wird im Gau Weser -Em»
in dieser Woche durchgcsührt werden.

Heil Hitler!
Otto Denker,

Gaubeaustragtcr für das Kriegs -WHW.
Friede ! Klausing,
Gaufrauenschaftslciterin.

Lilo Schmidt, Obergausührerin.

otz. Heisselde. Von der Feuerwehr. Di«
von der Fenerlöschpolizei Heisfelde durchgcsührt«
Mitglcederlverbnng ist nicht ohne Erfolg geblieben»
Gestern abend fanden sich di« neuen Kameraden beim
Spritzciilmns ein . Nach einer Begrüßung durch
Brandmeister Garrelt Duin wurden die neuen
Feucrwehrtameradcn ans die Pflichten eines ver»
antwvrtniigsbewutztcn Feuerwehrmannes Hingewi«»

sen . Sodann wnrde » die jungen Kameraden mit
den verschiedenen Löschgeräten vertraut gemacht.
Nach einer Besprechung des Einsatzes der Feuerloch«
bei den durch den Schnee erfolgten Neberschwcm-
» »ingen wurde die Abhaltung eines Kameradschaft! »
abends beschlossen.

otz . Loga . Zahlreiche Ehrungen wurden
ans Anlaß der goldenen Hochzeit den Ehelcnteit
Büttchcrmeister Bereich Mort und Frau Anna geb,
van Rahden , am letzten Freitag zuteil . Den ganzen
Lag über trafen Glückwünsche von »ah und fern
ein . Di« größte Freude" bereitete ein Glückwunsch»
lchreiben des Führers . Eine Abordnung der NS .«
Frauenschast überbrachtc Glückwünsche. Zn den
Abeichstuichc» erschien der Sängcrchor » ich erfreut«
die Alten durch den Vortrag einiger Lieder, lieber»
aus zahlreich waren auch die Ehrungen der Nach¬
barschaft und auch der hiesigen Feuerwehr , der Mark
jabrclang in Treue angehört hat und deren Mit¬
begründer und Ehrenmitglied er ist. Weiterhin er¬
schien auch der Pviannenchor , der das Jubelpaa«
durch schöne musikalische Darbietungen erfreute.

otz. Nortmoor . Frühlingsbote » . Seit
einigen Tagen tumincl » sich hier schon junge Schaf»
läiiimcr ai -f den Weide » , zu dieser Jahreszeit im¬
merhin noch eine Seltenheit . Obwohl die Wiese»
nach der nngchcnrcn Schneeschmclze noch sehr naßl
sind, sühscn sich die kleinen Tierchen in der Sonne
anscheinend recht Wohl.

otz. Papenburg . Heim » tsendn » g. Als de«
Aufnahmewagen des Reichsjenders Köln im August
v . I . hier weilte , stattete er auch der Papcnburger
Jnikerschulc einen Besuch ab . Zwischen dem Aus»
nahmelciter Dr . Ernst und dem Leiter der Jmker»
sch» le , Jmtermciiter Ohmes , entwickelte sich ein Ge¬
spräch, das fcstgehalten, durch entsprechende Litera¬
tur und Musik ergänzt wnrde und nun unter dem
Titel „Das Wunder der Biene "

zur Sendung koin»
»>cn soll. Wir weisen unsere Heimat - und Bienen»
srennde ans diese sicherlich sclfr interessante Abend¬
sendung im Reichssendcr Köln am Freitag , dem
I . März , in der Zeit von 20.80 bis 21 .li0 llhr gan>
besonders hin . — Wieder Kindergarten,
Am heutigen Dienstagmvrgen hat der NSV .-Kin»
vergärten ani Teverwcg seine Tore wieder geöffnet.
— B r cnnhol z. Gegenwärtig sind mehrere Ar¬
beiter an der Kirchstraßc hicrselbst mit dem Fälle»
alter Bäume beschäftigt, die eine ansehnliche Meng»
gutes Brennholz liesern dürften . Durch die An¬
pflanzung junger Bäume .wurde vielen Straßen in
nuferer Stadt i » de » letzten Jahren ein ganz an¬
deres Aussehen verliehen.

Beide Beine MeWren
otz. Aus der Kleinbahnstrecke Aurich — Le « »

ereignete sich gestern morgen ein folgenschwer«»
Unfall . Als der vierjährige Sohn des Tischlers T.
mit seinem um einige Jahre älteren Spielgefährte»
de » Schlcnenstrang am Bewemannsgang in Aurich
überqueren wollte, näherte sich ein Dampszug mit
drei Wage », ier sich aus der Fahrt nach Leer jbr»
sand, dieser Stelle . Im letzten Augenblick versucht»
der Vierjährige »och, die andere Sette des Schie-
nenstranges zu erreichen , obwohl ihn sein Kamerad
daran hindern wollte . Zu schnell jedoch hatte sich
der Zug dieser Stelle genähert und erfaßte den
Jungen , der etwa zehn Meter weit mitgeschleflt
wurde.

Der Verunglückte w»rd«r sosort in da » Städtisch«
Krankenhaus gebracht. Beide Beine wurden dem
Jungen unterhalb des Knies abgequetscht. Man
hofft, das Kind trotz der surchtbaren Verletzungen
am Leben z« erhalten.
Stutbuchcintragungen in Bagband und Könlghoe!

Die diesjährigen Eintragungen für das Ostsriesi»
schs Stutbuch begannen aln Montag in den Termi¬
nen Bagband und Königshoek. Insgesamt
winden 136, davon etwa zwei Drittel dreijährig «,
Stuten vorgestellt . Die in diesem Jahve eingesuhrt«
Lcckerlaubnis ermöglicht es vielen Besitzern älterer
Stuten , ihre weiblichen Tiers der Zucht wieder zuzu»
führe » Nachstehend die Ergebnisse : Bagband«
'Angemeldet 100 Stuten , davon 88 zur Stelle . Ab¬
gekört wurden 6, Deckerlaubnis erhielten 25 . In dt«
Klasie C eingetragen wurden 7, 25 wnrd .en voll ein¬
getragen . 4 Stuten erhielten einen Stern und zwa»
Knt .-Nr . 48 Hulda II , schwarz, Bes. Jann Tholen,
Zwischenbergen: Kat .-Nr , .64 Marlie II , Fuchs , Bes,
R . TgMincn , Bagband : Kat .-Nr . 65 Mcttje , schwarz,
Bes. Dr . Wosterbuhr , Strackholt : Kat .-Rr . 67 R».
dolsa l , Fuchs , Bes. Hinrich Lücken, Bagband . Fer¬
ner wurde d>e Stute Kat, -Nr , 41 Freit », rotbraun,
Bes. Onno Osterbnhr , Strackhvlt , für den Angelds»
Ausschuß in Aurich ausgesctzt. Königshoek«
Bei dem nachmittags in Königshoek statstzefundene»
Termin Ware» von 53 Tieren 48 zur Stelle , mm
denen 2 abgekärt werden mußten , 1b eine Deck
erlaubnis erhielten , 6 in die Klasse E und 24 von
eingetragen wurden . Die Stute Kat .-Nr . 26 Wiliw»
II . braun . Ves . F . de Fresse , Boekzetelerfehn, erhiel»



Salniliennanle des Gefallenen für die Braut
Dcv kürzlich verösfcntlichte Brief dc » Stellvcrtre-

tzcrs des Führer , Nndols Heß, »in eine uneheliche
>Viutter hat »inmißvcrstiindlich zmn Ausdruck ge¬
bracht , das; der nationalsozialistische Staat der
Kriegesbraut und ihrem Kind alle Schwierigkeiten
« us dem Wege räumen wird , wenn der Bräutigam
und Vater lallen sollte, che eine Ehschlietzung mög¬
lich war . In vielem Zusammenhang ist ein soeben
ngangener Erlas; d e s N e i chs i n n e n m i -
« i st e r s über die Sicherung des Familiennamens
des tkcsallcnen sür Braut und Brauikindcr von Be¬
deutung . Ter Mimster Hatto bereits im Frieden
Vv ' schristcn erlnslen , wonach einer Braut , deren
Bräutigam unerwartet gestorben ist , im Wege der
rlamensändernug der Name des Verstorbenen ge¬
währt werden konnte. Ebenso war bereits in Kie¬
ler Regelung vorgesehen, daß Brautkindern , deren
Erzeuger der Verstorbene war , der Familienname
des Verstorbene » zugestanden werden kann . Nun

hatte der Minister kürzlich bestimmt , daß im allge¬
meinen während des Krieges die Bearbeitung von
Namensänderungsangelegenheiten eingestellt wer¬

den soll, llm jedoch auch hier alle Härten für die
Fronlkümsticr nnd die ihnen Nahestehenden miszn-

KirikSriviöiicK

schalten, hat der Minister nunmehr ausdrücklich
eine A usn a h ni e von der Stillegung der Na-
mensänderungsangelegcnhciten vcrsügi.

In dem neuen Erlas ; ersucht der Minister viel¬
mehr , Namenänderungen von Bräuten und Braut¬
kindern Kriegsgesallencr auch im Kriege weiter zu

bearbeiten , fo daß also auch
der Nachkommenschaft der

leistet ist.

icr die Legalisierung
Mitkämpfer gctvähr-

Zlinahnie der Lebensversicherungen
Seit dem k. September 1939 , also seit KriegSbe-

giun , bis zum Ende dcS Jahres 1939 wurden bei
den in» Verband össentlicher Lebcnsversicherungsan-
stc.Iten in Deutschland zusammcngeschlosscnen Anstal¬
ten 69,3: Mist RM . neu beantragt . Hierzu sei be¬
merk!, dah für Hannover , Bremen und Schaum-
durg -Lippe die Provinziallebensversicherungsanstalt
Hannover zuständig ist. Von dem genannten
Betrag entfielen auf den Monat September 11,69
Millionen , Oktober 9,31 Millionen , November IS,69
Mllwnen nnd Dezember 23,65 Millionen RM . Das
Jahrescrgcbnis zeigt bei den öffentlichen
Lelensverflchernngsanstalten einen neuen Nekord-
zugang , der in erster Linie der Handwerker-
Versorgung zuzuschreiben ist. Der AntragSzn-

gang de» Jahre » 1VL9 stellt sich auf 322,99 Millio¬
nen Reichsmark gegenüber 865,85 Millionen RM,
im Jclhre 1938 . DaS ist eine Steigerung von etwa
13 vom Hundert . Der GefamtversicherüngSbestand
der tm Verbände znfnmmengefchlofsenen Anstalten
hat im Laufe dcS Jahres 1939 die Summe von
3 Milliarden Reichsmark überschritten.

Mk »M MW«
BTM.-Schar Veenhusen.

Am Donnerstag Heimabend um 19.3g Ahr im
Heim in Veenhusen.

Zwllgzeschäflssttlke de» „Ostfrleflscheo r,ge, ;eit>Ii>L" Lee»,
Bruanenstrahe LS. gfe»»r»s !8lI2
Lohndruck: D. H. Zopf» S Sohn , <l». in. b. - ., Lee«

Vekanrttmachuns.
Aushebung der konfessionellen Volksschulen in Leer

und Einführung der Gemeinschaftsschulen.
Aus Vorschlag der Beiräte für die Volksschulen der Stadt Leer

und der Ratsherreil vom ? . nnd 0. Scvtember 1938 habe Ich die
nachstehende Entschließung gefasst:

Die katholische Volksschule und die evangelischen Volksschulen ln
Leer werden ausgehoben nnd dafür wird die Gemeinschaftsschule sn
Leer errichtet , an der gleichzeitig evangelische nnd katholische Lehu
fräste eingestellt werden .

"

Leer, den 10. Juli 1939.
Der Bürgermeister . D r e s ch e r.

Gemäß 8 30 Abs. 4 VllG . genehmige ich ebenstehensie Ent
säiliefsting vom 10. Juli 1939.

Anrich, den 6 . Februar 1910.
Der Regierungspräsident , gez, Eickhoff.

Az. lib . v. 8 . 2. 1910.

Wird verSsfenlllchl!
Leer, den 23 . Februar 1910.

Der Bürgermeister . Drescher.

3n letzter Zeit mnräen als Funäsachsn abgegeben:
1 Damen -Fahrvaä , 1 Halskette , 1 Paar Hanäschuhe , 1 Schal
2 Geläscheine , sowie mehrere Geläbörsen mit Inhalt.

Eigentumsrechte können iin Nathans , Zimmer Nr . 2 , ln Anspruch
Genommen wsräen.

äen 26 . Februar 1910.
Der Bürgermeister als OrtspolizslbshSräs . Rlinkenborg,

Suche anzn kaufen bei sofortiger Abnahme schwere,
März bis Mitte April

WM » LAlWkiM
mit guten Leistungen.

SM Nvrwosf, Loga. Jernr . r Leer 2241

Zn verkaufen

r « IrWM MMerbeWM.
H . 7 hsälnga , Fcmgumer - Fähre

unae , Milte März kalbenäe

Kch zu vttkauson
S . Torviel , Nortmoor.

Sangt lirendr M
zn verkaufen.
Hlnrich Buß , Nortmoor.

Zn verkaufen eins sunge hoch
kragenäaSlammkich
Peter Dsnekas , Nortmoor.

Gins snnge , Lnäe Mürz

salbende M
zu verkaufen.
B . Bshrsnäs , Holtlanä.

AM WIMM N SkW , Me « Dm
zu verkaufen

Johann Grünsfelä , Nortmoor

zu verkaufen.
Hinrlch Eckhoff , Warsingsfehn.

Zn verkaufen

2 ge. Läuserichlveine
Logasrfelä , Ossewsg 40.

Zu verkaufeni KWliWeit. z Stühle vvd
I Vlvmenlrivve

Hsisfeläo , Parkstraße 7. —

Zu verkaufen

2 BetMm mit Matratzen «ad
Wlegern . 1 Kleiderschrant,
I KaschNsch. 1 Spiegel n. 1 Tisch

sehr gut erhalten.

Logasrfelä , Msttfeweg 13.
Gut erhaltener

i verkaufen
Leer , Große Roßbcrgstr . 23.

. Gut erhaltener

Kinderwagen,L,°»
Angebots unter L ISA an äie
OIZ . Leer.

Sportwagen
ZN kaufen gefacht.
Angebots unter L IS4 an äi«
V7Z . Leer.

Zn kaufen gesucht emo gab
erhaltene

Leer , Rönigstraßs 29.

Zu kaufen gefucht

Seizungs -MiaMn, sowie
Attumutlitoren.
8 Batterie. 65 Bott

Jan G . Roskam , Fahrzeuge
Wsstrhauäerfehn
Schließfach 13

. M . W«
mit oäer ohne Verpflegung , zu
vermieten.
Angebots unter L. ISS sn äie
OTZ . , Leer.

Freunälich

möbliertes Ammer
zum 1 . März zu vermieten.
Zu erfragen bei äer OTZ ., Leer.

(1 Zimmer nnä Rüche ) in Leer
für sofort oäer später.
Angebots unter L. 131 an äie
OIZ . . Leer.
Gut möbl.

Ammer
eventl . mit voller Verpflegung
gesucht.
Angebots unter L 137 an äie
V1Z . . Leer.

Gesucht ein fixes

Mädchen
zum 1 . März für äis Hsißmangsl

Leer, Neuestraße7 .
Gefucht auf sofort eins

ZagesMe.
Frau O . Bremer , Loga.

Wegen Vsrheiralung äer jetzigen
suche zum 1. April eine lanä
wirtschaftliche

stohs . Groenevslä , Müller,
Detern.

Suche für balä , spätestens zum
l . 4 , sauberes

nicht unter IS Jahre , für Hsus-
unä leichte Gartenarbeit.
W . Ukens , Molkerei , Ihrhove.

7IVOU
l. ie« 75 p,ki . c

d -h».. Mhnung
ls Zimmer nnä Rachel.
Angebots unter L. 1S2 an äis
OTZ .. Leer.

lcircd u.tcok
äurck / ) ,

Orog . Uroit » klinäendurgstr.

Von Konto f0i » n »t »g1
dl » olnrckllshl . vonnontog

bei äer reirenäen fessle
Vikvog . Do kann Paul
Hörbiger lacken , unä « ,
lackt »uck feäer über äeo
luftigen siillltilrlllm

gute
üilwei'Sllen

mit Paul Hörbiger , kritr
Aamper » , fessle Vlbvog.
Lin film vom kernigen
Zoläatenbumor — feäer
Mir ein Volltrellerl
»

kliogoncto
»

0ontirklon6r griino » ltorx
»

ff« ;»! « deiiMli
dsiittvvoek - dtarkmittog-

Vorrtollung
/ solang 4.30 Ilkr

lkrs am 20 . kekruar stattgeilmäeno
Vermäklung geben bekannt:

Rur noek Vlvnstag
unel btittokork:

Läckermeistsr

Gottlieb Peters un- Krau
klennl geb . Olaus

blollen , äen 2b . ? ebruar 1440.

I

kllsgsr nur § ee

«

Ilemle

Anlaag 8 .30 Llkr

Suche zum baläigen Antritt eine

SaasgebiW
oäer Psllchtfahrmäächen bei
Familienanschluß unä Gehalt.
Frau Df. Ulferto , Baugeschäf t
Neermoor.

AötlKerlrbrling
stellt ein
Herm . Harms»
Leer , Aäolf » hitler »2traßa 22.

am Freitag , äsm 1 . März 1940,
nachmittags S Uhr,

in äer Wsnksschen Gastwirtschaft
zu Nomsksr

brauner Platte , Deutscher Rurz
haar . Eigentümer sann äen-
« lben gegen Erstattung äer
osten in Empfang nehmen.

Aug . Elans » 7r>gäpSchker.
Hollen sOslfr .)

MIA Mt!« . NIM
in Leer (ca . SO — SO 7uhr ) würäe
einem älteren , rüstigen Herrn
gemeinsamen Haushalt führen?

Angebots unter L 136 an äie
OIZ ., Leer.

Kaufe gesunde, saubere

Paletten
Walter Doyen. Leer!
Edzardstraße33 s

Vorläufig bleibt mein

Geschäft geschlossen
Heinrich Groenho
Rinäerwagen , Rorbwagen.
Zurückgesteltte Waren bitte ab-
zukolen . D . D.

Line oräentliche , fleißige

SansveMn
für "/» lag gesucht.
Frau Haks , Pferäemarktstr . SS.

Ausveräingung folgenäer

I«
IM» I>

M« MAMll
ZNolkereigenossenschast

Uplengen
s . Genossenschaft m . und . Haftpflicht

Biehversnhervngsverekn
öteenselve vnv Umgegend
GMlH»ttfMll>IllW
SMSomltag, Sem z. MM.

nachmittags 3 Uhr»
bei Reepmsgsr , Flachsmeer.

Tagesordnung wirä in äer Ver¬
sammlung bekannt gegeben.

Erscheinen äer Mitglieäer ist
Pflicht . Der Dorstanä.

«üeme 8ßrMii «iiaeii
vr . ßloier , l.ogs

Ois ßlücklickei6 eburt eines gesunäen
blZcleiisnr / eigen in dankbarer kreuäe sn

Lieselotte Vierfuß 6°d vobic-
^ ano vierfu ^ r . 2t . im lleeresäieini

b! snnover - I,sfie
r . 7t . Arivstklinik Or . Vebi
VVarmdückenstrsüs 30.

Vermsklte:

Luüwig Dirks
^tslisr Dirks Zeb. a -sme-

25 . k'ebrusr 1940

Kemels, äen 2Z. Februar 1440.

bleute adenä entscblie ! nacb langen , scbveren I -eiäen
im testen Stauben an ikren kariöser meine liebe lAutter,
Dockter , unsere teure 8ck « ester , 8ck « ägerin unä Dante,

Mim ilmiette8cdmll>t
Aeb. lammon

!m eben vollenäelen 34 . kebensssbre.
In tielcr Drauer
kokann 5ckimi«tt
nebst AnxeköriAen.

IVeinet nicbt an meinem Oraba,
gönnt mir äis orsebnte Nub ' ;
oenkt , vas ick gelitten kabs,
eb ' ick sckloü äis Uugen ru.

Lceräikunk am vonnerst »k, äsm 24 . kekruar , nack-
mittsgs 2 vkr.

Zollte jemsnä keine ßlackrickt erkalten Kaken , so « olle
man äiess Hnreigo als solcks snseken.

k4ackruk!
Am 21 . kekruar 1440 starb im 84 . kebensjakr äie

trüber»
woilrkrkobamm«

krau klrina poppsn
Varrlngitokn

lila Verstorbene übte über 30 sakra »Kren 8eru ! aus.
kkre »Krem Anäenkenl

die kvscdrksbsmmenr^istt
ltr . vr . ll.« « r

kür äis visten öeveiss äer ksilnskmo beim klin-
sckeiäen unseres lieben kntscklatenon saßen vir aul
äiesem IVegs allen unseren korrllckrton Dank

ksmklke0 . kungebku»
l . eer , äen 27. kebruar 1440.

kür äis kerrlicka keilnakms beim lleimßanßs unseres
lieben Verstorbenen sprecken vir kiermkt unsern ttok-
«mptunctvnon Dank aus.

Im diamsn äer kamilie:
kl»« voickmann . ged. klever
d4srl« »oickmann , geb. IVolckenkssr

I. eer , km kabruar- 1440.

vanlltagung
kür äie vielen ösvsisa berrlicksr kellnabma d»!m

llinsckeiäen unseres lieben kntscklalenen »og» lob «ui
äiesem Vlsg » korxlicksn Dank

Uwknrlcd Krüger
Osterkörn b. kleuburg
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